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Die englische Kriegsflotte.
Unser Londoner  n -Korrespondent schreibt uns

„Rotten " , das heißt verfault , nannte Lord Charles
Beressord kürzlich im Unterhause das ganze System der
englischen Kriegsmarine . An der Flotte selbst , soweit nur
die Schisse in Frage kommen , hatte jener krrtische Ad-
miral nichts auszusetzen , was sür den englischen Steuer
zahler aber auch ein Glück ist , denn anderenfalls wurde
derselbe jetzt gewiß aufs Neue tief in die Tasche zu grerfen
haben . Der Aufwand für die britische Kriegsmarine
im gegenwärtigen Jahre soll sich auf die ungeheure
Summe von 30,875,000 Pfund Sterlinge belaufen , und
hat sich also , seit die Tories in 1895 wieder ans Ruder
kamen , beinahe verdoppelt . Das alte , liberale
Ministerium wandte nämlich nur 18,000,000 Pfund
Sterling für die Marine auf . Nicht weniger als
14,676,000 Pfund Sterling sind aus der diesmaligen
Summe für den Bau neuer Schiffe oder für andere
Zwecke im Zusammenhänge mit der Vergrößerung der
Kriegsmarine bestimmt . Dabei scheint aber Niemand
etwas gegen diesen ungeheueren Aufwand zu haben und
ein Schiff nach dem anderen wird in dem festen Glauben
daran vom Stapel gelassen , daß England dadurch in den
Stand gesetzt wird , sich als Herr der ganzen Welt auf-
zuspielen . In den zehn Jahren von 1886 bis 1896 füeg
der Aufwand für die Marine von 13,000,000 Pfund
Sterling auf 19,000,000 Pfund Sterling , also um
6,000,000 Pfund Sterling , doch in den darauffolgenden
sechs Jahren betrug die Zunahme beinahe 12,000,000
Pfund Sterling , das heißt also mit anderen Worten , der
Fortschritt , wenn man es so nennen darf , den die eng¬
lische Seemacht zu verzeichnen hatte , war unter den
Tories ein viermal größerer als unter den Liberalen.
Dafür erklärten aber auch zu einer Zeit die englrschen
Sachverständigen stets , die britische Flotte mußte
numerisch mindestens denjenigen der zwei nächst-

größten Seemächte glelchkommen . Späterhin zogen sie
drei der Mächte zu dem Vergleich heran , und jetzt scheinen
sie gar Ueberlegenheit über die Kriegsmarinen der
ganzen Welt für unerläßlich zu halten . Es ist nur über¬
raschend , daß sich Niemand zu fragen scheint , wohin das
Alles noch führen wird , denn die großen Rivalen Eng¬
lands rüsten ebenfalls unermüdlich , beziehungsweise
Rußland , Deutschland und Amerika vermehren ihre
Flotteir beständig in demselben Verhältnisse wie Eng-
land . Dabei liegt aber guter Grund zu dem Verdachte
vor , daß die wirkliche Leistungsfähigkeit der englischen
Flotte in demselben Maße abnimmt, . in dem man sie
numerisch kräftigt , denn wie Lord Charles Beresford,
der doch aus Erfahrung spricht , immer wieder erklärt,
ist die Bemannung der Schiffe eine ganz unzulängliche,
und es wird immer schwerer , neue Rekruten für die
Marine anzuwerben . Die Rolle Britanmas als Be-
Herrscherin der Meere ist offenbar ausgespielt , denn che
Vereinigten Staaten , durch den Kapitän Mahan , der em
Seitenstück zu dem Admiral Beresford bildet , ange-
spornt , haben es sich in den Kopf gesetzt , im pacrstfcyen
Ocean die erste Geige zu spielen und sicherten sich, unge-
achtet aller englischen Opposition , die Kontrolle der
Wasserstraße zwischen dem atlantischen und hansischen
Ocean . Frankreich aber entwickelt eme , fieberrsche
Thätigkeit auf dem Gebiete des Baues submariner Boote,
und die wachsende Bedeutung der deutschen und russischen
Flotten in pacifischen Gewässern veranlaßte England,
mit einem seiner ältesten Grundsätze zu brechen und em
Schutz - und Trutzbündniß mit Japan einzugehen . Gerade
letzteres betrachten Sachverständige jedoch al §, einen
neuen , schwächend auf die englische Seemacht wirkenden
Einfluß , und zwar , weil Großbritannien dadurch unter
Umständen gezwungen werden könnte , einem aus zwei
Alliirten bestehenden Gegner gegenüber seme Kriegs-
flotte zii zersplittern . Unmittelbar nachdem der Kaiser
von Rußland seinen bekannten Abrüstungsvorschlag ge-
macht hatte , erklärte Mr . Goschen im Unterhause , Groß
britannien wäre bereit , seinen Aufwand im Zusammen
hange mit der Kriegsmarine zu beschränken , wenn sich
die übrigen Mächte verpflichteten , gleichzeitig von , Ver¬
größerungen ihrer Flotten abzusehen . Die große mter
nationale Konferenz im Haag war aber von vornherein
bestimmt , resultatlos zu verlaufen , was auch mcht
Wunder nehmen kann , da es sich besonders dre engnlchen
Politiker in den letzten Jahren angelegen sein ließen,
Mißtrauen unter den Nationen zu säen . Namentlich
Mr Chamberlain entfaltete in dieser Hinsicht eme
äußerst erfolgreiche Thättgkeit , für die das Volk nun die
Rechnung zu bezahlen hat . Seine gelegentlichen diplo-
mattschen Duelle mit den Staatsmännern anderer Lander
mögen recht interessant und Pikant sein , aber sie sind kost¬
spielig und müsieii in der Regel mit Schlachtschiffen be>
zahlt werden . England kommt sein Imperialismus
theuer zu stehen , und das Schlimmste ist , daß er nicht nur
Geld kostet , sondern auch noch einen glühenden Rassenhaß
schürt.

Me üm »r, rin« MWs MhMMMri.
Die Banane , eine bei uns noch fast unbekannte Frucht , soll,

nach Angabe des englischen Schriftstellers , Clarke Nuttall , eines
der besten und fruchtbarsten Nahrungsmittel der Erde fern.
Dabei gehört sie entschieden zu den wohlschmeckendsten uno
aromatischsten Obstarten , die es giebt . Er schreibt darüber : „Dir
Banane ist bei weitem fruchtbarer als die Hauptnahrungsmittel
der civilisirten Völker — Weizen und Kartoffel . Sie ist 133 -mal
fo fruchtbar als der Weizen und 44 -mal fruchtbarer als die Kar¬
toffel : mit anderen Worten : ein Grundstück , welches 33 Pfund
Weizen oder 99 Pfund Kartoffeln abwürfe , würde 4000 Pfund
Bananen liefern , ohne auch nur entfernt so viel Arbeit zu ver-
Ursachen, als die obengenannten Nahrungsmittel . Dabei kann
die köstliche Frucht zu den verschiedensten Gerichten und auf die
verschiedenste Art verwendet werden . Roh ist, sie em sehr er-
frischendes und wohlschmeckendes Obst . Geschält , m der , Mitte
gespalten , ein wenig gezuckert und in Butter gebraten , giebtsie
ein iresfliches Gericht . Das Mark des Stengels , das eme
schwammige , stärkehaltige Beschaffenheit hat , wird gestoßen , ge.
kocht und ergiebt eine sehr nahrhafte Speise . Die zarten , fungen
Schößlinge werden gekocht und in den Tropen als beliebtes Ge-
müfe genossen, ebenso die noch unreife , grüne Frucht . Ein an-
genehmes , dem Apfelwein ähnliches Getränk bildet der aus-
gepreßte , gegohrene Bananensaft.

Aus der Bananenfaser werden Seile , Schuhriemen und
Tauwerk gemacht. Nuttall ist sogar der Ansicht, daß sie in nicht
ferner Zeit zu Textilzwecken ausgedehnte Verwendung finden
dürfte . Es ließe sich sogar vortreffliches Papier daraus her-

In den Tropen bildet die Banane das Hauptnahrungsnüttel
von Millionen von Menschen . Warum sollte es, wenn richtig
behandelt , bei dem billigen Transport nicht auch ber uns viel
mehr beachtet und verwandt werden , da sie zum Volksnahrungs¬
mittel wie geschaffen ist ? Sie müßte , wre unsere Kornfrucht «,
getrocknet und zu Mehl verarbeitet werden . Dieses Mehl hatte
dieselbe Nährkraft wie die Banane in rohem Zustande , und dazu
den Vorzug , leicht nach allen Himmelsgegenden verschickt werden
m können. In Chicago wird das Bananenbrod schon letzt viel-
fach und gern gegesŝ H,» Köstlich soll, nach Nuttalls Mittheilung,
auch die Bananen -Marmelade schmecken; das , glauben wir chm
gern , denn die Banane gehört ja zu den, gewurzigsten Obstarien
und hat eine angenehme , natürliche Süßigkeit beides Vor¬
bedingungen einer guten Marmelade.

Westindien . Cuba , Costa -Rica und Central -Amerrka der-
senden ungeheuere Bananen -Mengen und der Export nimmt von
Jahr zu Jahr größere Dimensionen an . Aus Jamaica allein
kommen jährlich einige Millionen Büschel Bananen nach Eng-

^ 'Z>cr so gefürchtete „Kampf um die Futterplätze '' bei der
immer zahlreicher werdenden Menge der hungrigen Magen auf
dem Erdball braucht uns nicht zu schrecken, da die Produktlons-
kraft der Natur unerschöpflich ist und nur der Mensch Willen
und Verstand in Bewegung setzen muß , sie zu nützen!

(Die Bananen sind auch in Wiesbaden stets auf dem Markt,
namentlich in besseren Delikatessengeschäften ; doch kostet dort tue
Schote 20 Pf ., ein Preis , der ihrer Eigenschaft als „Volks¬
nahrungsmittel " Hohn spricht . Die Red .)

Feuilleton.
Keur Komane.

i.

Man tritt sonst Romanen , die sich auf hefttg um¬
strittene Tagesfragen aufbauen , mcht ohne Grund mit
einigem Mißtrauen , entgegen , und das harte Wort Sen-
saüonsliüeratur drängt sich leicht auf dre Lippen . Etwas
von diesem Mißtrauen regt sich auch beim ersten Buck
auf die Titelseite des nerresten Romans von Victor
Blüthgen.  Auf schwarzem Grund leuchtet weiß aus-
gespart der Titel „Die Spiritisten " , und die ge-
heimnißvolle weibliche Gestalt der Umschlagzeichnung Mit
der posirenden Trancegeberde mahnt unwillkürlich an
das weniger geheimnißvolle Blumenmedium Anna
Rothe Nach der Lektüre des Romans schämt man sich
dieses anfänglichen Mißtrauens und der zu geringen Zu¬
versicht gegenüber dem erprobten Namen Blüthgen , der
den Kindern einer zweifelsreineren Zeit langst abfolute
Bürgschaft für künstlerische Vornehmheit und femen Ge-
schmack wäre . Denn Viktor Blüthgen hat es wirklich ver-
standen , alle Gefahren des heiklen Themas , zu über-
winden Der Roman gehört nicht zu den Meisterwerken
seiner Gattung , die dem Ewigkeitsgehalt emer Zeitfrage
einen monumentalen , unvergänglichen Ausdruck geben,
aber man möchte ihn geradezu als Muster dafür hm-
stellen wie der Romandichter mit geringeren Kräften in
künstlerischer , vornehmer Form seinen Zeitgenossen emen
Einblick in die Fragen ihrer Tuge zu offnen hat . Man
fühlt bei der Lektüre , hier ist der Stoff nicht um , seines
Sensattonsgehaltes willen aufgegriffen , sondern hier be-
handelt einer eine Frage , die er nicht nur m allen äußeren
Einzelheiten kennt , sondern die ihn auch innerlich tief be-
schäfttgt hat . Im Mittelpunkt des reichen Kranzes , flott
und lebendig gezeichneter Gestalten , die dem Spirttis-
mus in der verschiedensten Werse bald blindgläubig , bald

skeptisch forschend oder auch übermüthig ulkend , näher
treten , steht die junge Frau eines Professors , die nach
einer ttui * aus Neugier besuchten Sprrrtrflenverfammlung
allmählich immer tiefer in den Bann ihres „Schreib - und
Klopfgeistes " geräch . Selbst das Glück ihrer zungen
Ehe scheint bereits ernstlich bedroht , als sie endlich durch
eine besonders grobe Schwindelei ihres Freundes aus der
vierten Dimension geheilt wird . An ihrer Seite steht ihr
skeptischer Gemahl , der dem Spiritismus vom , Stand¬
punkt seiner Wissenschaft aus ablehnend gegenubersteht.
Er führt seine Debatten meist mit einem Prinzen , der an
die Frage wohl auch als Forscher , aber mit größerer
Disposition , sich bekehren zu lassen , herantritt . Neben
einem überaus gelungenen Original von einem Maler,
dem der Spiritismus auch bedrohliches Ehestandsleid
bringt , erregen noch die aktiven Anhänger der Merten
Dimension , ein Blumenmedium ü In Rothe und em weit
vorsichtigerer Apostel des neuen Glaubens besonderes
Interesse . So wird die Frage von den ver-
schiedensten Seiten auss Gründlichste und Ernsteste
beleuchtet , aber nicht — entschieden , weder nach
der positiven , noch nach der negattven Seite . Das
konnte Blüthgens Absicht natürlich auch gar nicht sem.
Er sagt im Vorwort zu dem Roman : Ich will nur mein
Scherflein dazu beitragen , damit man im Publikum auf-
hört , Leute , die sich ernsthaft mit dem Weltrathsel be-
schäfttgen und die Erfahrungen des Okkultismus dafür m
Betracht ziehen zu sollen glauben , einfach als Idioten an-
zusprechen ." Die Weckung dieses ernsteren oder wenigstens
achtungsvolleren Interesses wird dem Roman wohl bei
seinen meisten Lesern gelingen . Und noch ems kommt
ihm zu Statten . Blüthgen ist eine zu künstlerische
Natur , um über den Spiritisten die Menschen zu ver-
gessen , und so umkleidet sich in dem Roman alles Abstrakte
mit warmem , blühendem Leben.

Ringt in den Spirittsten eine ganze Zeitstromung,
die täglich mehr Anhänger gewinnt , auf dunklem Wege
nach einer Lösung des Welträthsels , so findet m

Sophie Hochstetters  Roman „Dietrich
Lanken" (Verlag Gebr . Paetel , Berlin ) em Ein-
samer in stillem Ringen aus eigener Kraft die Antwort
auf die große Frage . Die Autorin gab dem Roman den
Untertitel : „Aus einem stillen Leben " , und wenig
Interessantes an äußerer Handlung ist auch von dem
Roman zu berichten . Aber diese Stille hat Tiefe . Man
sieht in dem Roman eine knospenreiche Knabenseele zu
herrlicher Blüthenfülle heranreifen . Feine und mttme
Züge der Jugendseele , die von schönem Verftehen , des
jungen Menschenherzens zeugen , vereinigen sich zu einem
reizvollen Bilde . Nur dort , wo S . Hochftetter , wie be-
sonders gegen den Schluß des Romans , die Sprache , und
Anschauung zu hymnenartiger Weihe und Große fingern
möchtewersagt sichtlich dieKraft , und man wird dasGefuhl
des Unechten , Pathetischen nicht los . Dietrich Lanken
siegt in sittlicherKraft über alleGefahren emer bedrohlichen
erblichen Belastung und findet sein Lebensgluck m der
Liebe eines reichen Frauenherzens . Unmittelbar unter
dem Eindruck der Lektüre bestreitet man nicht , daß sich
einer tiefer angelegten Mmmesnatur die Frage nach dem
Lebensglück mit Liebesglück beantworten könne . Das tft
vielleicht das stärkste Argument zu Gunsten des Romans.

Führt S . Hochstetter den Leser die füllen Wege emer
Seele , deren Kämpfe tiefgehend , aber einfach sind , so stellt
uns Anton Freiherr von  P e r f a l l m fernem
umfangreichen Roman „ A n der Tafel des
Lebens" (Stuttgart , Verlag von A . Bonz ) rn dre
konfliktreiche , komplizirte Welt des Künstlerdasems.
Jrmere und äußere Ereignisse drängen sich in buntem
Reichthum . Es ist ein langer Weg , der Mich ! Wallner,
den talentirten Dorfbildschnitzer . auf die Ruhmeshohe
des begünstigten Hofkünstlers führt , und ihn , spater
wieder abwärts und in sein stilles Dorf herm drangt . In
Wallner zeichnet Perfall das künstlerische Talent , dem
der starke , tiefe Charakterrückhalt fehlt . Wallner steht
sein Pflegesohn Flori gegenüber , das stärkere Talent von
einer reicheren , größeren Seele getragen . Wallner wird
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i i In Rostow am Dom, Gouvernement
Jekatermoslaw, sind in den letzten Tagen ernste Unruhen
ausgebrochen. Eine beträchtlich« Anzahl Arbeiter drang in
mehrere Fabriken ein, plünderte und zerstörte dort Alles und
zerbrach die Maschinen; gleichzeitig plünderte das Landvolk in
der Umgegend die Häuser der Gutsbesitzer und Pächter. Militär
mußte einschreiten, um die Ordnung wieder herzustellen. Die
Soldaten schaffen in die Menge und tödteten oder verwundeten

2ahl der Ruhestörer. Die Landleute, sowie die
^beiter waren aufgewiegelt worden und wurden bei den Aus-
Ichreitmrgrn geführt durch Fremde, die eine Phantasie-Uniform
und -OrdenSauSzeichnungen trugen und sich als Sendboten des
Czaren ausgaben. Sie redeten auf den Pöbel ein, die Maschinen
'ea*} nur_«1» um die Zahl der Arbeiter immer mehr
öff.beschranken^und den Ruin der Armen herbeizuführen, wo-

^ ffütige Herrscher selbst tief betrübt sei. In einem
großen Theile von Süd-Rußland, namentlich in den Gouverne¬
ments Charkow, Poltawa, Kiew, Woronesch, Saratow, Cherson,
jekatermoslaw, sowie im nördlichen Kaukasus macht sich bei
dem niederen Volke eine gefahrdrohende Währung bemerkbar.

* Vereinigte Staaten . Der Kongreß  hat sich ver-
tagt. Unter den Bills, die nicht passirt worden sind, befinden
sich auch die Einwanderungsbill und die Bill gegen die
Anarchisten. Der Kongreß hat Gelder zur Verausgabungim
Gesammtbetrage von 1079 Millionen Dollars bewilligt— mit
hin bedeutend mehr als je zuvor.
v, Philippinen. Die französische Zeitschrift„La Revue
veroffentucht unter dem Titel „Die amerikanischen Grausam¬
keiten einen Artikel, der auf Grund der geheimen Berichte und
der Akten der Untersuchung geschrieben ist. Unter Anderem
wrrd folgender Bericht wiedergegeben: „Wenn wir einen
Philippinen gefangen nahmen, sagten wir zu ihm: „Habla!
Habla !" (Sprich! Sprich!) fast immer antwortete er dann:
„iblo habla!" (Ich werde nicht sprechen!) oder er schüttelte mit
dem Kopf. Dann rief Einer: „Gut, dieser Kerl will' Limonade."
Das war der gewöhnliche Ausweg. Und man gab ihm „agua"
(Wasser). Gewöhnlich waren wir vier, um den Mann zu
halten, zwei faßten ihn an den Beinen, zwei andere an den
Armen. Man streckte ihn auf dem Rücken aus und hielt ihm
den Mund mit Hülfe eines Gewehrlaufes offen. Darauf ließ
man ihn den Inhalt eines großen Kruges herunterschlucken
Wenn das Individuum mit den Augen zu rollen begann richtete
man iJm wieder auf und fragte ihn: „Habla ?" Bisweilen
genügte ein Krug, um ihn dazu zu bringen, zu sagen, wo man
die Gewehre und die Munitionen verborgen hatte. Aber
meistens mußten brei Krüge geleert werden, und ich habe Fälle
gesehen, wo es nöthig war, fünf anzuwenden. Wenn man ihn
wieder aufrecht hingestellt hatte und er dann hartnäckig stumm
blieb, so gab ihm einer von uns einen Faustschlag in das Gesicht
oder gegen die Brust . . . Zwei Greise, die eine weiße Fahne
trugen und einander die Hände drückten, jedenfalls zwei Brüder
näherten sich mit hülfeflehenderMiene unseren Reihen. Sie
hatten weiße Haare. Sie schwankten, wahrend sie vorwärts
kamen und drohten unter der Last des Alters zusammenzu-
finkem Meine Kameraden und ich hatten eine Empfindung
des Schreckens, als unser Befehlshaber uns zurief: „Feuer'"
Die beiden Greise wurden sogleich getödtet. Wir betraten das
Dorf. Ein kranker Mann, der sich von seinem Schmerzens¬
lager erhoben hatte, erschien an der Thür seiner Hütte. Er
erhielt eine Kugel in den Leib und stürzte todt bei dem Eingang
scmer Wohnung zusammen. Man wandte Dum-Dum-Kugeln
^ - diesem Massacre an. aber wir kannten den Namen dieser
Geschosse nicht. Wir hatten nicht nöthig, ihn zu wissen, wir
kannten seine Wirkungen."

t- .tr. Rekruteneinstellung 1902 . Auf Grund der Aller-
höchsten Kabinets-Ordre vom 27. Februar 1902 ist bestimmt
worden, daß die Rckrutcncinstellung, soweit deren Festsetzung
noch Vorbehalten war, nach näherer Anordnung der General¬
kommandos in der Zeit vom 21. bis einschließlich 23. Oktober
d. I . zu erfolgen hat.

— Gegen die Sperlinge . Laut Beschluß des Kreis¬
ausschusses des Landkreises Wiesbaden ist für die Vertilgung
von Sperlingen in der Zeit vom 1. Juli bis zum 16. August
reden Jahres eine Prämie von 3 Pf. für einen Sperling aus
der Kreiskommunalkasse zu gewähren. Die Auszahlung dieser
Prämie erfolgt jedoch nur an Personen, welche zur Jagdaus-
ubung oder zum Forst- oder Feldschutz berechtigt sind.

— Gräßlich sind des Sommers Tücken, — Wenn
das große Heer der Mücken— Gegen uns wird aufgeboten, —
Das uns nunmehr plagt nach Noten. — Denn der Mücke
Stachel thut, — Wie man weiß, durchaus nicht gut — Und
nicht, wie beim Skat, wird'? frommen, — Viele Stiche zu be¬
kommen Aber wie's im Leben meist— Siegt auch hier allein
der Geist— Er nur, nimm Dir dies zu Herzen, — Kann die
körperlichen Schmerzen, — Die der Mücken scharfer Spieß —
In der Haut uns hinterließ, — Wenn nicht brennen, so doch
lindern— Und die Blutvergiftung hindern, — Willst Du die
Gefahr nicht laufen— Mußt Dil jenen Geist Dir kaufen, —
Den als Salmiakgeist man — Für zehn Pfennig haben kann.

— Kleine Notizen. Der Saalbau „Germania", Platter¬
straße 100, ist inzwischen, wie bereits bekannt sein dürfte, in
den Besitz des RestaurateursI . Ko ob übergegangen. Aus
diesem Anlaß findet nächsten Sonntag, den 6. Juli , von 4 Uhr
ab eine Eröffnungsfeier verbunden mit humoristischer Unter¬
haltung (Paul Stahl und Hch. Lehmann) und Tanz im qe-
nannten Saale statt.

Vereins-Nachrichten.
* Der Krieger- und Militär -Verein „Fürst Otto von

Bismarck  halt Sonntag, den 6. Juli er., von Nachmittags
3 Uhr ab «ns dem mit prachtvoller Aussicht gelegenen alten
Exerzirplatz zwischen Lahn- und Aarstraße vor den Militärschieß-
standen unter schattigen Bäumen sein Waldsest ab. Für gute
Speisen, sowie ein vorzüglichesGlas Bier ist reichlich gesorgt
An Vergnügungen und Unterhaltungen wird es nicht fehlen
Ganz besonders ist den Kleinen Rechnung getragen worden, in-
dem für dieselben Spiele feglichcr Art vorbereitet sind.

’ Sonntag , den 8 Juli , veranstaltet der Carnevalvercin
Sach s im Restaurant „Zur Waldlust" ein Tanzver-gnugen nnt öarauffolgender Tomövla.

Ans Ktadl und Land.
Wiesbaden,  4 . Juli.

— Personal-Nachrichten. Herrn König!. Weinbau-
Direktor Landes-Oekoiiomierath Andreas C zs h ist der Rothe
Adlerorden4. Klasse verliehen worden.

7 der Sonne der Hofgunst sich selber untreu und lernt zu
Wat für seine Kunst einsehen, daß der Platz an der
Vasel des Lebens, von dem er sein Lebenlang geträumt,
der besten Kraft nicht werth ist. Flori dagegen be¬
hauptet m allen Wirren als Künstler und Mensch seine
Eigenart und kann so seinem Pflegevater , der ihm den
Platz an der Tafel des Lebens bereiten wollte, nun
leinerselts ein Führer in höherem Sinne werden. Die
wechselvollen Lebensschicksale der beiden sind natürlich
von nicht minder bewegten Liebesschicksalen durchwoben,
und eine Fülle mehr oder weniger liebevoll herausge¬
arbeiteter Nebenfiguren giebt ein buntes Bild des wett-
mfernden Drängens , das den Tisch des Lebens umwogt.
Die Schilderungen aus dem Leben der Kunststadt und
vom kunstlerfreundlicheuHofe verrathen den scharf be-
obachtenden Kenner der Verhältnisse, und viele seine und
kluge Bemerkungen über Künstlernatur und -schaffen
fließen da ein. Was von Dichtergaben in Persall lebendig

rl -rt aber am  stärksten in der fein empfundenen
Naturschilderung wie z. B. dem Bilde der Hochwildjagd,
bei der Flori dem Zauber der Fürstentochter zu verfallen
iTi® 139Eflen  nähert sich der Roman wieder in manchen
Schablonenanklangen der Figuren , in mancher leichther¬
zigen Moüvirung dem Niveau desUnterhaltungsromans,
allerdings dem bester Art. Alles in allem aber darf
man den Roman bei dem tiefen Ernst seines Grund-
gedankens mit strengeren Maßstäben messen und wird ihn
dabei hochwerthig finden.

. An ein Problem, kaum minder interessant und kom-
plizirt als das der Künstlerseele, rührt CarryBrach-
vogel  mit ihrem Roman aus Byzanz „Der
Nachfolger" (Verlag Herm. Seemann Nachfolqer,
Leipzig). Das Problem der Herrscherseele, der ent-
artenden und der werdenden! Basti, ein armer Pro¬
vinzler, kommt durch Glückszufälle an den Hof von
Byzanz und steigt vom Stallmeister in der Gunst des
Kaisers immer höher bis zu den ersten Würden und Aus¬
zeichnungen. Doch dieses Glück will erkauft sein. Kaiser
Michael zwingt seinen Günstling, die Frau , die seine
trüben Tage getheilt yat, zu verstoßen und Jngerina,
des Kaisers verabschiedete Geliebte, zu heirathen . Wie
Basil diese verhaßte Jngerina lieben lernt , wie mit dieser

N. Biebrich, 3. Juli . Der Magistrat hat in seiner Sitzunq
am gestrigen Tage u. A. das Baugesuch des Tünchermeisters
Heinrich Donecker, betr. Errichtung eines Wohnhauses auf seinem
Grundstücke an der Gartenstraße, und das Baugesuch der Firma
“7 “' C °mp betr. Errichtung einer Lagerhalle auf ihrem
Fabnkgrundstuckan der Rheinstraße, auf Genehmigung beaut-

das Baugesuch des Herrn Philipp Kissel
(Gärtner), betr. Errichtung eines Wohnhauses auf seinem
Grundstuck im Distrikt„Oberrieth" auf Grund des Ortsstatutsabgelehnt. '
, -r t ^ -*stadt , 2. Juli . Die hiesige Allgemein- Sterbe-
kaffe hielt dieser Tage im Gasthaus„Zum Bären" ihre diesjährig?
Generalversammlung ab, in welcher zunächst über den Stand der
Kaffe Bericht erstattet wurde. Das Vermögen beträgt wie die
„B Ztg." mittheilt, 3867.66 Mk. Dem Kassirer wurde Ent-
lastung ertheilt. Sterbefälle kamen vom 1. April 1901 bis
1. April 19027 vor. Für die eingetretenen Sterbefälle wurden
nur viermal Beiträge erhoben. An die Hinterbliebenen der Ver¬
storbenen wird ein Sterbegeld in Höhe von 150 Mk. gezahlt
Der Verein zählt jetzt über 300 Mitglieder. Als besonders be-
merkenswerth muß die Thatsache verzeichnet werden, daß der
Verein seit seinem Bestehen— er wurde im Jahre 1889 ge¬
gründet— nicht weniger wie 8238 Mk. Sterbegelder ausgezahlt
hat. Die vier ausscheidenden Vorstandsmitglieder wurden ein¬
stimmig wiedergewählt; es sind dies die Herren: Schuhmacher¬
meister Philipp Welkenbach(Vorsitzender), Milchhändler Heinrich
Heymach(2. Vorsitzender), Zimmermann Fritz Müller und
Maurermeister Jakob Scheerer(Beisitzendc). In die Rechnunqs-
prufungskommiffionwurden gewählt die Herren: Schreiner Karl
Pfanschilling, Tüncher Friedrich Valentin Bierbrauer und

Maschinist Johann Sternhardt. Neu ausgenommen wurden
w-edcr7 Mitglieder. Die Verwaltungskosten sind sehr gering
sie betragen nur 20 Mk. Kassirer ist Herr BürgermeisterHofmann.

B. Bierstadt , 3. Juli . Die Zahl der Mitglieder des hie¬
sigenG ewer bever e i n s ist bereits auf 121 angewachsen. —
Die Arbeiten an der Wiesbadener Wasserleitung  in
unserer Gemarkung schreiten rüstig vorwärts. In wenigen
Tagen werden schon die Arbeiten in der Taunusstraße beginnen,
welche alsdann für Fuhrwerke gesperrt ist. In der Langgasse,

dem Ritzcl'schen Neubau und dem Kirchhofe, wird für
die Wasserleitung eine Absondcrungsgrube hergestellt. Letztere
oxn 3t P cter titf  und der Durchmesser wird ungefähr
2,50 Meter betragen. — Die Herren Landwirthe Wörne .r
uu° Kaiser  verkauften vor einiger Zeit ihr an der Honig--
und Feldstraße gelegenes Grundstück, 10,6 Ruthen, als Bauplatz
an Herrn Lehrer Kunz  zum Preise von 2900 Mk.

§ Frankfurt a. M ., 3. Juli . Der hiesig« evangelische
Arbeiterverein hat dieser Tage sein neu erbautes Heim Lange-
f̂ aße 29 bezogen. Das Gebäude enthält u. A. einen großen,
schonen Festsaal. — Der vorliegende Jahresbericht desZoolo-
gischen Gartens  giebt über den Betrieb des Etablissements
einige interessante Aufschlüsse. Das Fütterungskonto beläuft
sich auf 68,983.74 Mk., für Musik wurden 53,196.95 Mk. auf¬
gewendet. Außer den Abonnenten besuchten 240,995 Personen
den Garten. Der Thierbestand wurde im verflossenen Jahre
wieder erheblich vermehrt und dafür rund 16,000 Mk. auf¬gewendet.

Aus der Umgebung. Die Cron ber ger Erdbeer-
ern̂ rst eben in vollem Gange. Die häufigen Klagen und Be-
furchtungen, daß in der Himmelfahrtsnacht Alles erfroren sei
sind glänzend widerlegt. Täglich kommen in den letzten Tagen
weit über 100 Centner Erdbeeren nach Frankfurt. Auch der
Preis ist ein noch ziemlich guter. Die geringste Waare kostet 25
die beste 60 und 65 Pf.

Das in der Schwalbachcrstraße zu Eltville  belegene
Hirschmann'sche Haus ging um den Preis von 53,000 Mk. in
Besitz des Herrn Kaufmann Eckstein über. — Das Knaut'fche
Wohnhaus daselbst erwarb um 26,000 Mk. Herr Franz Senz
— Am Montag Abend entgleiste auf der Kleinbahn Eltville-
Schlangenbad in der Nähe der Steinheimerbrückeder um 8 Uhr
in Eltville fällige Zug. Bubenhände hatten die Entgleisung durch
Auflegen großer Steine auf das Gleis herbeigeführt. Wer die
Thater angiebt, daß eine gerichtliche Bestrafung erfolgen kann,
erhalt eine hohe Belohnung Seitens der Kleinbahn-Verwaltunm

Beim Ausschneiden eines Schinkens verletzte sich der Metzger¬
meister PH. zu Usingen  derart am Arm, daß seine lieber-
fuhrung in eine Frankfurter Klinik nothwendig wurde. — Der
fiir das Denkmal des Fürsten Walrad von Usingen zu ver¬
wendende Quarzitblock ist nun von dem Verschönerungs-Verein
endgültig ausgesucht worden. Derselbe wird aus dem im Unter¬
wald befindlichen Distrikt „Wormstein entnommen und wieqt60 Centner.

Ein circa 1000 Pfund schwerer Schlacht-Ochse, welcher
Tags vorher in Frankfurt verladen, wurde bei der Ankunft aus
der Station Usingen  im Waggon als verendet vorgefunden

Die Einnahmen der Niederwaldbahnen zu Rüdes heim
betragen pro Juni 1902 21,891.36 Mk., gegen Juni 1901
465.41 Mk. plus. Gesammt-Einnahme bis Ultimo Juni 1902
39,662.59 Mk., gegen die gleiche Periode 1901 minus 9510.12Mark.

Herr BauunternehmerI . G. Brötz zu L i mbu r g verkaufte
sein an der oberen Schiede belegenes Wohnhaus nebst Garten
an Herrn Friedrich Hochfärber, bisheriger Besitzer der Altdeut¬
schen Bierstube 'zum Preise von 68,000 Mk. Herr Hoch-
färber beabsichtigt dort ein Hotel cinzurichten.

Auf dem Turnfest zu Esch errang der Turnverein
von Erbenheim  14 Preise, darunter den ersten Preis in
der Oberstufe und den1. und 2. Preis in der Unterstufe.

In der Malerei der Firma Paulus u. Thewalt in Höhr
brach Abends Feuer aus. Durch das schnelle Eingreifen der
freiwilligen Feuerwehr wurde das Feuer jedoch auf seinen Herd
beschränkt.

Der Milchhändler Georg Friedrich Metzler und seine
Schwester Johannetta aus Roßdorf  fälschen die Milch in

Liebe der Gedanke, daß er ganz des Kaisers Kreatur sei,
daß ihm Alles aus den Händen des Kaisers komme —
ovxirr r Hbliebte Frau — wie dieser Gedanke die
JJcild)  frommer Dankbarkeit in daö Drachengifk milder
Einpörung verwandelt — das ist das eigentliche Thema
des Romans . Basil erschlägt den Kaiser bei einem Gast¬
mahle, als der Trunkene in roher Laune wieder der ver-
lastenen Geliebte begehrt. Das entartete Byzanz beugt
sich der unverbrauchten Kraft des Mörders . Eine nähere
Bestimmung der Ztzit erübrigt sich, denn C. Brachvogel
schildert nicht mit den archaistrenden Mitteln des schul-
maßigen historischen Romans ein bestimmtes Ereignitz
sondern arbeitet in flottem Impressionismus rein auf
Stimmungseindrücke hin. Ebenso giebt sie sich in der
Entwickelungder Charaktere, in Stil und Sprache durch-
aus modern. Das Resultat ist eine höhere Lebendigkeit
eine unmittelbarer sprechende Wahrheit und ein frischer
Farbenreichthum, die diesen historischen Roman weit über
das Meiste stellen, was sonst unter dieser Etikette auf den
Büchermarkt gebracht wird. Daß des öfteren mehr
lebendigePhantasie als echte Gestaltungskraft derAutorin
me Feder führt , kann bei dem heutigen traurigen
Stande des historischen Romans an dieser Werthungnichts andern.

Ist all den bisher besprochenenRomanen ein Zug
freudiger und erfreuender Lebensbejahung gemeinsam,
so fuhrt A d o 1f O t t in seinem Roman aus dem
Hochgebirge „Memento mo  r i !" (Verlag
von Adolf Bonz, Stuttgart ) schließlich in die dunklen
Regionen hoffnungslosester Resignation. Maxi , der
Sohn einer armen Bauernfamilie , kehrt nach langen
Zähren aus dem Priesterseminar voll gläubiger Hoffnung
auf ferne schone Sendung wieder heim. Er finvet seine

völlig verrottet, Vater, Mutter , Bruder sind dem
Alkoholteufel verfallen, und als er den Kampf um die
Rettung der Seinen muthig aufnehmen will, vereinigen
sich alle Drei gegen ihn in der rührendsten Schamlosig.
teib ^ hr Untergang ist unvermeidlich. Die Jugend-
gespielm hat nicht den Muth, seiner Liebe, die ihr das
Prrestergewand opfern möchte, zu folgen und heirathet
spater, um ihren bankerotten Vater zu retten, Maxeis
liederlichen Bruder , der das große Loos gewonnen hat.

Maxei tragt ferne Verzweiflung nach Italien , und als ihn
in einem Trappistenkloster ein Mönch von schnellem frei-
gewählten Tode zurückhält, entschließt er sich zu lang-
samerem Sterben und tritt in den Trappistenorden ein.
Der Roman steht im Großen und Ganzen auf dem
Niveau jener litterarisch nicht voll zu nehmenden
„spannenden" Lektüre, die man zur mühelosen Mrzung
langer Stunden wählt. In manchen Einzelheiten ragt
er aber über diese Klasse empor. So äußert sich in der
harten Konstguenz, mit der die trostlosen Bilder aus der
Trinkerfamilie gegeben sind, eine nicht ganz gewöhnliche
Kraft realistischer Schilderung und in der Entwickelung
des Hauptcharakters blüht niancher feine Zug auf, wenn
auch die ganze Durchführung bis zum traurigen Ende
der Ueberzeugungskraft entbehrt.

Absonderliche, aber deswegen nicht eigenartige Wege
geht ein Roman von Egbert v. F r a n ke n b e r q „Im
W i d e r st r e i t d e r G e i st e r " (E. Piersons Verlag,
Dresden und Leipzig) . Der Roman ist eigentlich ein
„Romancyclus in zwei Bänden", von dem aber erst der
erste Band vorliegt. Der Romancyclus besteht aber, so-
weit dies der erste Band erkennen läßt , nicht ausRomanen,
sondern aus einem pathetischen Prosahymnus und zwei
„Erzählungen ", die nicht die primitivsten Forderungen
der Romantechnikund des Romanwesens erfüllen Der
erste der beiden lang geratheneii Artikel — so möchte man
die beiden Arbeiten am liebsten nennen — feiert die
Lebenskunst als „der Welt edelste Kunst". An der Hand
emer dünnen Handlung wird in langen Auseinander¬
setzungen viel über die moderne Kunst, Nietzsche, Rich
Wagner :c. gesagt, das wie alle ästhetischen Ausführun-
gen das Schone hat, daß man ihm beisümmen kann oder
auch. nicht. Die Gedanken, die sich da finden, sind weder
originell, noch werden sie in eigenartiger Form geboten.
Dasselbe gilt von der zweiten Arbeit „Unsühnbare
Schuld , die beweisen will, daß ein Ehebruch Seitens der
Frau unsühnbar ist, weil der Skandal im Gedächtniß der
bfeibt " ^ heilenden Menschen ewig haften

SBeit anspruchsloser tritt ein Roman von L a R o s 6 e
D unke  1" (Schief. Verlagsanstalt von

S . Schottlander, Breslau ) auf. Der schöne Leutnant.

)
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.btt Weise, daß sie Vollmilch und abgerahmte mischen, das \mu
fische Gewicht durch Wafferzuguh wieder Herstellen und diesen
Mischmasch als Vollmilch verkaufen . Der Rahm trägt dann
«rtra Seid ein. Das Schöffengericht in Darmstadt hat den
Oehlcr zu MO Mk .. seine Schwester zu 400 Mk. Geldstrafe ver-
urtheitt . Die Strafkammer legte für den Elfteren noch 10 Lage,
für die Letztere noch 1 Woche Gcsängniß zu.

In der verflossenen Nacht spielte sich in der Kornblumen,
nasse zu Frankfurt  eine aufregende Scene ab . Eine Frau
sn vollständig nacktem Zustande lief dort umher und schrie und
tobte fürchterlich . Mehrere kräftige Männer hatten ihre Mühe,
um fte gu bändigen , und die Nettungsgesellschaft , die man zu
Lülft gerufen hatte , mutzte der Tobenden die Ztvangsiacke an-
legen und sie auf die Bahre schnallen. Dann verbrachte man
die Unglückliche auf die Irrenanstalt.

Der 16 -jährige Formerlehrling Friedrich Kirchner von
Mainz (bei der Firma Fischer u . Co. beschäftigt gewesen) ist
beim Baden ertrunken . Er fuhr mit 3 Genossen m einem
Nachen über den Rhein zur Mainspitze . Dort geschah bas Un¬
glück so schnell, daß dir Andern keine Rettungsversuche mehr
unternehmen konnten . . , . . ^ „ .r

Das Schulhaus in Bellingen  wurde ber einer Revision
sowohl von der Bau - , als auch von der Schulbehörde als un¬
genügend befunden , weshalb der Bau eines neuen Lehrsaales
beschlossen wurde . Sobald die Platzfrage entschieden ist, soll
mit der Ausführung des Baues begonnen werden . Dre Schul¬
kinder (10) aus dem Dörfchen Püschen  sind der Schule zu
Bellingen zugewiesen . „ , , , „ , _

Die landespolizeiliche Abnahme der Kleinbahnstrecke Brau
b a ch (Silberhütte ) bis Miehlen  findet am 5. b. M . statt.
Die Betriebseröffnung soll nun am 16 . Juli erfolgen . Der
Weiterbau der Strecke vom Bahnhof Blei - und Silberhutie
Braubach (etwa 10 Minuten von der Stadt entfernt ) bis Staats¬
bahnhof Braubach kann , wie schon berichtet, nicht eher erfolgen,
bis einige Enteignungen erfolgt sind.

Unwetter.

In einer der letzten Nächte gingen im L ahnt Haie  und
den Seitenthälern heftige Gewitter nieder , die vielfach empfind¬
lichen Schaden verursachten . Es liegen darüber folgende Nach¬
richten vor : Niedererbach (Kreis Westerburg ) , 1 . Juli.
Leute Nacht schlug der Blitz bei einem fürchterlichen Gewitter
in die Gebäulichkeiten des Rottenarbeiters und Kleinbauern
Lastrich . Die Scheune , Stallung und Wohnhaus wurden ein
Raub der Flammen . Zugleich verbrannten die Futtervorrat ^ ,
ein Wagen 6 Säcke Brodmehl und viele Kleider . Da der Ab¬
gebrannte nicht versichert war , ist er mit seiner Frau und den
elf Kindern , von denen das jüngste erst 8 Tage alt ist, m große
Noth gerathen . — P o h l . 1 . Juli . In verflostener Nacht ging
hier ein starkes Gewitter nieder , bei dem der Blitz in die hiesige
Schule einschlug. Schulzimmer und Lehrerwohnung nmrden
stark demolirt . Menschenleben sind keine zum Opfer gefallen,
obwohl di- Familie des Lehrers sich in einem Zimmer befand,
durch welches der Älitz seinen Weg nahm . Auch konnte der
Blitz an dem stark massiven Gebäude keinen Zündstoff fmden.

Folge dessen kamen die Bewohner der Schule mit dem
Schrecken davon . - S t a f f e l , 2 . Juli . Vom Blitze erschlagen
wurde in vergangener Nacht dem Landmann Georg Lieber eme
Kuh . Auch in dem benachbarten Niedererbach schlug der Blitz
ein und zündete , wodurch ein Wohnhaus und eine Scheune ein¬
geäschert wurden . Ebenso brannte in Pütschbach ein Wohn¬
haus ab. — Seelbach.  1 . Juli . Heute um Mitternacht
zogen zwei schwere Gewitter über unser Dorf . Gegen y2l Uhr
zuckte ein greller Blitzstrahl hernieder , ein furchtbarer Donner¬
schlag machte die Erde erzittern . Heute Morgen nun fand man
3 Stück Rindvieh todt in einem Stalle vor , welche vom Blitz
getroffen waren . — Langenscheid,  1 . Juli . _ Vergangene
Nacht zogen einige Gewitter über unser Dorf dahin . Bei dem
letzten schlug, glücklicherweise ohne zu zünden , der Blitz m das
Wohnhaus des Handelsmannes Wolf und richtete bedeutende
Verwüstungen an . Auch das unmittelbar daran stoßende Nach¬
barhaus zeigt Spuren der zerstörenden ^ Gewalt des Blitzes.
Die Bewohner des ersteren Hauses , die sich in einem Gemache
versammelt hatten , geriethen nicht wenig in Angst und Schrecken,
umsomehr als der Familienvater , vom Blitze leicht getroffen,

bewußtlos zu Boden sank. Glücklicherweise ist die Sache noch
verhältnißmäßig gut abgelaufen . — SffleUburg,  1 . JSuli.
Ein schweres Gewitter ging heute Nacht über unsere -- -tatst
nieder . Der Blitz schlug „auf der Au " in dem Häuschen des
Herrn Mühl ein. In Waldhausen und in Selters schlug der
Blitz ebenfalls ein . ohne glücklicherweise zu ziinden , dagegen
brannte in Oberndorf die Scheune des Herrn Gastwirth KlaS
gänzlich nieder und 2 Stück Rindvieh wurden erschlagen. —
Auch au » allen Gegenden des ehemaligen Kurhessen kommen
Nachrichten Uber verheerende Wirkungen , welche niedergegangene
schwere Gewitter mit Hagelschlag anrichteten . Sv schlug der
Blitz in Nieder - Gisingen  bei Wolfhagen m das Gehöft
deS Oekonomen Klepper , wodurch das Oekonomiegebüude mit
allen Borräthen vernichtet wurde und Pferde und Schweine
verbrannten . In der Gegend von Fulda,  der R h o n,  im
W e r r a g e b i e t rc. hat der Hagelschlag großen Schaden an-
gerichtet. Die Gemarkungen Kaulos und Künzell sind voll¬
ständig vernichtet.

Aus Kadern und Sommerfrischen.
* Schlaugenl 'Nd, 28 . Juni . Wenn <s hier in Folge der

Ungunst der Witterung noch etwas leer ist, so laßt es doch der
Königl . Kurkommissar in keiner Weise an der nothtgen Fürsorge
für die Unterhaltung der seiner Obhut anvertrauten Kurgaste
fehlen , wobei er vor keiner Schwierigkeit zuruckschreckt. Trotz
dem Mangel an jugendlichen Kavalieren soll schon in den nächsten
Tagen die erste Röunion stattfinden , so daß man neugierig sein
kann , wer eigentlich zum Pflücken des schon reichlich vertretenen
Damenflors auf dem Tanzboden erscheinen wird . Hoffent ich
scheuen einige Leutnants aus den benachbarten Garnisonen nicht
di« Müh «, sie werden wahrlich dafür belohnt werden . Obgleich
der durch Umbauten vergrößerte Kursaal noch langst nicht fertig
und noch viel weniger trocken ist , soll am 8. Jul : schon die
Theatersatson eröffnet werden unter der Leitung des Konigl.
Schauspielers Hans Schreiner , der seit Jahren schon sich damit
zufrieden geben muß , im Sommert he ater  die Proben
seines hervorragenden Talents als Regisseur und Bühnenleiter
zu geben. Eine ganz hervorragende Veranstaltung war das
Kinderfest , welches die zur Kur hier wellende Baronin
von Erlanger aus Paris den Kindern der hiesigen Schule ge¬
geben hat , woran die Kurgäste als Zuschauer , die sich mcht
weniger dabei amüsirten , theilnehmen durften . Hoffentlich
findet dieselbe anderswo Nachahmung , denn es liegt darm ein
Beispiel , wie man auf ländlich -sittliche Weise zur Versöhnung
der sozialen Gegensätze beitragen kann , wenn man nur wie die
durch ihre gemeinnützigen Bestrebungen in weiten Kreisen woh -
bekannte Dame , das Herz auf dem rechten Fleck hat . Selbst-
beglückt durch die Freud «, die sie dem kleinen festlich geschmückten
Volke bereitet hatte , hörte ich sie den beherzigenswerthen Aus¬
spruch thun : „Bei diesen Kindern merkt man doch keinen
Unterschied der Klassen !" Hätte da ein Bebel ihr nicht freund¬
lich und doch aufrichtig zumcken können ? Sollten die ver-
bittertsten Gegner der Frauenbewegung nicht solche Frauen
ruhig „regieren " lassen zum Wöhle der Menschheit und zur
Verbreitung der wahren Humanität ? Unser talentvoller zugend-
licher Kapellmeister Wolfs leitete an der Spitz « seiner wackeren
Künstler die musikalischen Einlagen auf dem Festplatz , ohne
einen Mißton " zu dulden , den es überhaupt wahrend des
ganzen "Festes nicht gab . Bei der vorangehenden und nach¬
folgenden Bewirthung der Kinder zeigte Herr Berges , daß ferne
Kost auch den Kleinen mundet . vr . 8 . F.

Vermischtes.
* Statistisches von einer Prinzenreise . Eine äußerst

amüsante Statistik über die Hauptereigniffe der großen Welt¬
reise des Herzogs von York, des englischen Thronfolgers , hat
Sir Donald Mackenzie Wallace aufgestellt . Dieser Herr hat
es sich zur Aufgabe gemacht, die europäischen Thronerben aut
ihren Studienreisen zu begleiten . Ehemals war er der Cicerone
des Czarewitsch , heutigen Czaren Nikolaus II ., in Indien . Auf
der Reise des Herzogs von York nach Australien und Kanada
war er dessen Privatsekretär . Er hat immer sehr merkwürdige

Einzelheiten über die Prinz -nr -istn mitzuthetlen g-wstht.
in seiner jüngst veröffentlichten letzten Statistik hat er U stüst
übertroffen . Er hat nämlich folgend« Thatsachpn ftstgeMt:
Die Zahl der englischen Meilen , die auf der Reise zurückgê g.
wurden , betrug 50,718 . Während dieser Reise hat der englische
Thronerbe 614 Adressen erhalten und auf 68 von diesen ge¬
antwortet . Weiter sind zu bemerken: Andere Reden dH
Prinzen : 21 ; Soldaten , die in Revue pafstrtrn : 62A74>
Medaillen von Südafrika , die den Berechtigten übergeben ward ^ r
4329 ; neue Fahnen , die verliehen wurden : 8 ; übergebene Orden:
142 ; Zahl der Personen , die zum Diner oder Lunch an Bord
des „Ophir " empfangen wurden : 626 ; Zahl der Personen , » men
Ihre Königlichen Hoheiten die Hand gedrückt haben : 36,000.
Und so geht es fort . Jedenfalls muß die Weltreise einrN
Thronerben etwas außerordentlich Amüsantes sein . . .

* Die heilige Kindheit . Unlängst hat ein Herr Kaplaü
Kromer die Karlsruher dadurch in Harnisch gebracht, daß er sich
über die ausgeschnittenen Kleidchen der Schulmädchen entrüstete.
Nunmehr weist der dortige „BolkSfreund " den gestrengen Herr«
auf das nachstehende Gedicht eines Freiburger Dichters hm . das
sich in dem Werkchen „Dannezapfe us em Schwazwald von
August Günther (Stuttgart , Verlag von Bonz u. Coms»̂ ,
3 . Ausl ., findet . Es ist betitelt:

D ' heilig Kindheit.
D 'r Pfarrverwescr kummt in d' Schuel;

'r macht e finschder G ' stcht.
's Meerröhrli legt 'r uf d'r Stuhl;
Das git e böse G 'schicht!

Herrschaft , wie ferchde d' Büewli sich!
Sie merke d' G 'widderwolk ' .
„Pfui, " rüeft 'er , „pfui au ! Schämme nüch!
Ihr sin e suwers Volk!

Mit Maidili,  potz Höllebrand
Hen ihr jo badet  gescht!
Du bisch d'r bi gsi, Ferdinand!
G 'stand 's , oder 's git Arrescht !"

„Jo, " satt d' r Ferdili , „i bin
D ' r bi g'st; doch i ha
Nit g'wiht , daß Maidli drunder stn —
's het keins  e Röckli g ' h a ."

„Ja, " fügt der „Volksfreund " bei, „so ist die Kindheit und
darum soll man diese Kinder nicht ganz unnützer Weise auf
Dinge aufmerksam machen, an die das unschuldige Kmder-
gemüth sonst gar nicht denkt."

* Stilblüthen ans dem bayerischen Landtag . Die
M . N. N." schreiben: Die Zeit naht wieder , wo die weißblau

gallonirten Landtagsdiener die aus den Tribünen des SiMngs-
saales angebrachten Thermometer mit rührender Regelmäßigkeit
kontrolliren und , in die matten Stoßseufzer der Pressevertreter
einstimmend , Tag für Tag einen Zuwachs von .yttzegraderr
konstatiren . So gut oder vielmehr so schlecht es möglich ist,
wird ventikirt , um wenigstens einigermaßen Ersatz für die
drückend-schwüle, verdorbene Luft zu schaffen. Merst ist aber
dies Bemühen bei den baulichen Verhältnissen des Sitzungs¬
saales vollständig erfolglos . Die Stickluft bleibt . Inwieweit
diese die Gehirnnerven und die Sprachmuskulatur unserer
Volksboten beeinflußt , wissen wir nicht ; Thatsache aber ist , daß
an heißen Tagen die Produktion von Stilblüthen besonders
kräftig betrieben wird . Unser Kriegsminister hat wohl babet.
an Erkenntniß am meisten gewonnen ; er hat von einem W-
geordneten gehört , daß das Pferd einen militärischen
Charakter hat  und daß es auch einen Reserveleut-
nants - Hauptmann  bei uns giebt . Nicht minder große
Augen mag unser Minister des Innern gemacht haben , als ern
Redner behauptete , die Z w a n g s e r z i e h u n g s pflich¬
tigen seien gewiß ebensoviel Werth als die
Zuchtstiere,  d . h., der Redner meinte , auf gut deutsch ge¬
sagt , der Staat könne ebensogut , wie er für das Halten von
Zuchtstieren Zuschüsse gebe, solche auch für die Kosten der
Zwangserziehung gewähren . Bilderreichtum zeichnet besonders
einen der äußersten Linken angehörigen , sehr temperamentvollen
Abgeordneten aus . Mein Kollege  meinte er einmal
— hat den Pferdefuß herausgestreckt,  daß er
unentgeltlich in der Pfalz reisen wolle. BefreienSiedie

Hallthurm ist heimlich mit einer Zitherlehrerin verlobt,
aber die Generalstochter Zenide hat sich vorgenommen,
Hallthurm , in dessen Apolloschönheit jte verliebt rst, zu
kapern . Gegen solche Vorsätze schöner und reicher
Generalstöchter giebt es bekanntlich kernen Widerstand.
Hallthurm bricht also seiner Walburg die Trmie und
wird Zenidens Bräutigam — allerdmgs erst nach hartem
inneren Kampf , wie zu seiner Ehre konstatrrt ser.
Dienste seiner Braut erkältet er sich auf erner Ver-
anüaungstour und wird unheilbar blmd . Zenrdens
Lebenslust wendet sich tyeilnahmslos von dem Krüppel,
ihre Gunst ist nun einem weniger schönen Fürsten 2er
trotz seiner gesundenAugen auch blmd rst,sicher. Hallthurm
aber findet in seinem Elend an der opfermuthrgen Wal¬
burg einen rettenden Engel . Die Geschichte rst flott und
sicher erzählt und wird bei der Gewandtheit der Autoren
bei den meisten Lesern rhren Zweck, über einige Stunden
angenehm hinweg zu täuschen, zweifellos erfüllen . Auch
hierzu aber hätte eine weniger starke Betonung von
„Gut " und „Böse " nicht schaden können.

Erfreulicher Weise kann ich meme Rundschau über
die größeren und kleineren Ereignisse m der Bücherwelt
mit einem glänzenden Ausblick schließen. Otto
Hausers  Erzählung „Lehrer Johanne-
I o h a n n s e n " (Stuttgart , Verlag von Ad. Bonz ) ge-
währt ihn . Aus dieser Erzählung spricht em Eigener,
Reicher , der seinen Anspruch auf den stolzen Namen
'„Dichter " noch durch manche schöne That beweisen wrrd.
Von der Erzählung eine Vorstellung durch Inhalts-
andeutung geben wollen , hieße den Farbenschmelz ernes
Falters in eine Schachtet sammeln wollen Die Schön¬
heit dieser Erzählung rst mcht plastische Gestaltungskraft,
sondern Stimmungsmalerei , die den fernen Schwingun¬
gen einer sensitiven Künstlerseele — eine solche trägt der
«ehrer Johannsen mit allen ihren wunderbaren Freuden
und Leiderr durch das Leben — bis in die zartesten Tone
nachgeht . Lehrer Johannsen ringt um die Befriedigung
sein-r Schönheitssehnsucht , seines Glücksdurstes auf allen
Dornenpfaden der Kunst , dem Künstler opfert er ohne
«andern den Menschen . Am Abend seines Lebens blüht
chm die Erfüllung aber nicht aus seinerKunst , sondern aus
(einem Rein-Menschlichen. Das Opfer hätte er sich also

sparen können , sagt ein Kluger . Der Kluge hat nie
Künstlerschmerzen gelitten . Johannsen hat sie m ihrer
ganzen Tiefe erfahren und doch spricht er : Wie aus
Fittigen hat mich der gute Gott durchs Leben getragen;
mir ist, als hätte ich nie gelitten . Ich bin so glücklich." Er
ist einer der wenigen Wissenden , die das Band zwischen
des Glückes Größe und der Tiefe durchlittenen Schmerzes
sehen. Otto Hauser hat in dieser Erzählung heimlichste,
zarteste Regungen der schaffenden Künstlerseele in un-
zerstörter Reinheit und Feinheit ans Licht gehoben . Wie
ein Gedicht aus der Seele blüht , wie ein Bildwerk Traum¬
leben gewinnt , macht er in ganz eigen schmiegsamer und
doch wieder tief tönender Sprache offenbar . Er belauscht
ebenso verständnißvoll den Menschen, wie er als Kmd
verehrt , als Vater liebt , als Mamr das Weib begehrt
oder übersieht . Sicher sind all diese Fähigkeiten m der
vorliegenden Erzählung noch nicht völlig ' ausgereift,
sicher ist auch die Steigerung und Entwickelung , mancher
anderer dichterischer Kräfte noch nöthig , Alles in Allem
aber bedeutet sie die köstliche Aeußerung einer seltenen
Individualität , von der man alle schönen Wunder eines
reichen, kräftigen Werdens erwarten darf . A. K.

Aus Kunst nutz Leben.
* Journalzirkel für Blinde . In London besteht ein

leider noch nicht genügend beobachteter und unterstützter Verein,
dessen Thätigkeit der Nachahmung wohl würdig ist. Es :st die
Hauslehrgesellschaft für Blinde , die sich zur Aufgabe o. macht hat,
blinde Personen , die ihren Unterricht im Lesen und Schreiben
mit befriedigendem Erfolg durchgemacht haben , mit weiterer Be¬
lehrung zu versehen und sie auch an den Tagesereignissen in
Politik , Kunst und Wissenschaft rc. theilnehmen zu lassen. Vor¬
läufig stellt diese Gesellschaft den Blinden Bibliotheken zur Ver¬
fügung , worin sie Bücher in einer für sie lesbaren Herstellung
finden . Außerdem besteht die Absicht, eine Art von Journal-
zirkel einzurichten , der den Blinden die Belehrung ohne Weiteres
ins Haus tragen würde . In diesen Tagen scheint man in Eng¬
land ein erhöhtes Bedürfniß zu fühlen , sich in Wohlthätigkeit zu
üben , und daher wird jetzt in anerkennenswerther Weise
Stimmung für die Unterstützung jener werthvollen Gesellschaft
gemacht. i,

* Ueber die Kindererziehung bei den Eingeborenen
in Kamerun lesen wir in dem im Erscheinen begriffenen Werke
„Das überseeische Deutschland . Die deutschen Kolonieen in
Wort und Bild ". (Stuttgart , Berlin , Leipzig . Union Deutsch«
Berlagsgesellschaft .) : „Eine Kindererziehung in unserem Sinne
giebt es nicht. Früh wird das Kind von den Eltern entwöhnt
und sich selbst überlassen . Nichtsdestoweniger entwickeln sich
manche bübsche Eigenschaften aus gleichsam angeborenen In - ,
stinkten ; zum Beispiel findet sich die bei allen Sukannegern an
den Erwachsenen so angenehm berührende Artigkeit im Verkehr
schon bei den Kindern . " Den Traum der Kindheit zu träumen ,^
ist dem Negerkinde nicht lange beschieden, recht bald tritt Me;
rauhe Wirklichkeit heran , namentlich in den ärmeren Schichten
der Bevölkerung — wie bei uns auch. , Bald werden sie im Ge-
Höft, in den Farmen verwendet , und die kleinsten Kerle schleppen;
oft schwere Lasten Feuerholz und Feldfrüchte mühsam den weiten
Weg nach Hause ." Das überseeische Deutschland erscheint int
20 Lieferungen zum Preise von je 40 Pf.

* Verschiedene Mittheilungen . Das ehemalige W o l -
zogen 's che Ueberbrettl  wird im Herbst , wenn eS nach
dem Willen der Direktoren geht, zu einem Einakter -Theater
(Singspiele , Possen , Grotesken , neuester und ältester , inländischer
und ausländischer Autoren ) werden . Etwas übcrgebrettclt soll
nebenbei auch noch werden.

Engelbert Humperdinck  hat eine neue Märchenoper:
„Dornröschen ", lomponirt.

Kostenfreie Vorträge  über Kunstgeschichte für Arbeiter
veranstaltet Museumsdirektor Aldenhoven in Köln.  Der erste
Bortrag , der Sonntag gehalten wurde , war recht gut besucht
(auch von Frauen und Mädchen ) .

Die Direktion des Leipziger  Stadttheaters hat die
G a g e an die Mtglicder auch für die Zeit de.r Landestrauer in
Sachsen (20 . bis 29 . Juni ) aus freier Entschließung voll  zur
Auszahlung gebracht. Dieses Vorgehen ist umso anerkennens¬
werther , als den Theatern in solchen Fällen das Recht des Ab¬
zuges bekanntlich kontraktlich gesichert ist.

Die Direktion der Seewarte erläßt , wie alljährlich , so auch
sttzr wieder eine Aufforderung zur Betheiligung an der 26.
Chronometer - Konkurrenzprüfung.  Als letzter
Termin für die Anmeldung der konkurrirenden Chronometer
ist der 20 . Oktober 1902 und für die Einlieferung der Instru¬
mente der 25 . Oktober 1902 festgesetztworden. Es steht jedem
im Gebiete des Deutschen Reiches ansässigen Uhrmacher, M U
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Pfa lz von solchen Extrawürsten ! forderte er tak
Dorisch ein andermal und fügte dann hinzu: beim Branntwein
liege es doch viel näher, dem Kapitalismus auf die
Hühneraugen zu treten.  Ein ländlicher Abgeordneter
hatte des Langen und Breiten über die Straßenbeschotterung
gesprochen. Weil er nun schon einmal den Kiesel
stein im Munde habe — äußerte er sich— wolle er auch
noch auf eine andere Frage «ingehen. Ein Fraktionsgenoffe
dieses Herrn verwahrte sich und seine Freunde energisch dagegen,
daß sie von der Wassersucht angesteckt seien
(er meinte die Marineschwärmerei). Merkwürdig erscheint
gewiß die Behauptung eines sehr gesprächigen Mitgliedes der
Rechten: Ich für mich allein kann eine einzelne
Stimme nicht abgeben,  noch merkwürdiger aber das
Axiom eines anderen Herren: Ich suche meine Meinung
immer der der Gegner anzupasscn!  Wollten
Alle nach diesem Rezepte verfahren, dann gäbe es immer eitel
Friede und Sonnenschein im Ständehause und — recht viele
ruhige Schlafstunden; Prinzipien und eigene Meinungen lieben
den frischen, fröhlichen Kampf. Vielleicht kann Einer der
geneigten Leser die klagende Frage eines Führers unserer
extremen Kmnmeragrarier beantworten: Das Heu ist zu
Ende , wovonsollen wir jetzt leben ? ! Wir wagen
^ nicht- aus Gründen der Bescheidenheit! —

* Was ist Canossa? Während der letzten Rede des
„Genoffen" JauroZ in der französischen Kammer rief plötzlich
ein Herr aus dem Centrum: „Sie finden auch noch Ihr Canossa!"
Der Sitznachbar des Zwischenrufers beeilte sich, den Zuruf
durch die etwas dunkel klingenden Worte zu verstärken: „Ja , ja,
^L-ie kommen nach Faschoda!" Die Unterbrechung übte eine ge¬
waltige Wirkung aus, aber der Umstand, daß man Abgeordneter
ist, bedingt natürlich noch nicht, daß man auch Geschichtskenner
ist, und so kam es, wie der „Figaro" ausplaudert, daß von 20
Abgeordneten kaum einer wußte, was Canossa ist. Alle wechselten
fragende und erstaunte Blicke, als hätten sie noch nie etwas von
Gregor VII . und dem Kaiser Heinrich IV . gehört. „Was hat
er gesagt? Canossa?" fragte ein alter Herr. —- „Jawohl.
Canossa! Was mag das sein?" Und nun ging ein Frage- und
ein Antwortspiel los: „Vielleicht ist es eine Frau ?!" — „Oder
eine Kolonie?!" — „Nein, cs ist ein italienischer Offizier!" —
»Ich glaube, daß es ein Spitzel ist!" — „Keineswegs! Es ist
eine rumänische Spionin." — „Wenn ich mich nicht täusche, ist
es der Name einer Speise!" — „Ach, was! Ein Seebad ist es!"
— „Nein, ein Explosionsstoff!" „Weit gefehlt, meine Herren,
Canossa ist eine kleine Balletratte. . . ." In diesem Augen¬
blick brachte ein Parlamentsdiener den „Bouillet" (Konver¬
sations-Lexikon); ein ehemaliger Minister hatte ihn holen lassen,
und bald wußte das ganze Parlament, was Canossa ist.

* Was cin Journalist Alles wissen soll ! Der Re¬
dakteur Lütjens der„Schlesw.-Holst. Volksztg." hatte über einen
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit an der Kieler Strafkammer
verhandelten Prozeß wegen Majestätsbeleidigung berichtet, wes¬
halb wegen Vergehens gegen das Gesetz vom5. April 1888 An¬
klage gegen ihn erhoben wurde. Die Anklage und der Eröff¬
nungsbeschluß gingen davon aus, daß über eine unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit erledigte Verhandlung überhaupt nichts ver¬
öffentlicht werden dürfe. In der Hauptverhandlung vor der
Strafkammer erklärte der Angeklagte, daß er sich für berechtigt
gehalten habe, den Bericht zu veröffentlichen, da derselbe ja ab¬
solut nichts Anstößiges enthalten habe. Der Staatsanwalt
beantragte, da der Angeklagte anscheinend in gutem Glauben
gehandelt habe, Freisprechung. Der Vertheidigcr beantragte,
außerdem die Kosten der Vertheidigung der Staatskasse aufzuer¬
legen. Das Gericht ließ sich leider auf eine Prüfung der prin¬
zipiellen Frage nicht ein; es sprach den Angeklagten vielmehr
frei, weil bei Ausschluß der Oeffentlichkeit nicht verkündet war,
daß dies im Interesse der Staatssicherheit geschehe. Die Ueber-
nahme der Verthcidigungskosten auf die Staatskasse wurde ab-

gclehnt, Weil bei Lage der Sache der Angeklagte hätte
wissen müssen , daß er auch ohne Vertheidigcr
würde frcigesprochen werden. — Wenn also/ fragen
die „M. N. N.", die Staatsanwaltschaft, sowie die Bcschluß-
kammcr am Landgericht den Angeklagten der That für schuldig,
bezw. dringend verdächtig halten, dann soll er wissen, daß er
freigesprochen wird?!

Kleine Chronik.
Der „Hamburgische Korrespondent" meldet aus E u x.

h a v e n: Die Leiche des Kommandanten des untergegangenen
TorpedobootesS.jl2 wurde gestern Abend Leim Osterriff treibend
gesehen. Das Stationsschiff „Sirius " ist heute früh ausge-
gcgange», um nach der Leiche, die außerhalb des Fahrwassers
trieb, zu suchen.

Spurlos verschwunden sind in Magdeburg  seit Sonw
tag Nachmittag die Töchter des Kaufmanns Jnnow , Wally und
Henny Jnnow , 17 und 15 Jahre alt . ES wird ein Verbrechen
oder gewaltsames Verbergen der beiden jungen Mädchen be¬
fürchtet. Alle bisherigen Recherchen nach den Vermißten waren
vergeblich.

Das große E l b c r g e r Moor  ist auf eine Strecke von
800 bis 1000 Morgen in Brand gerathen. Alle Löschversuchesind
vergeblich. Die benachbarten herzoglich Arcnberg'schen Forsten
sind bedroht.

Der im Februar vom Wiener  Landcsgericht wegen Dieb,
stahls eines Brillantringes zu 2 Monaten schweren Kerkers vcx
urtheilte junge Graf Hanz Arz ist inzwischen als vollkommen
schuldlos erkannt worden, weshalb das Verfahren gegen ibn
eingestellt wurde.

Seit langer Zeit trieb in , Stettin  ein „Gesundbeter'
sein Wesen, der „Prediger Peters "; er unterhielt eine vollständige
Heilanstalt, worin nur die „Macht des Gebetes" als Radikalmittel
für alle äußern und inner« Krankheiten angewandt wurde
„Bruder Peters" fand von Nah und Fern Gläubige, bis die
Polizei der Heilanstalt eine besondere Aufmerksamkeit widmete
und ihre Schließung verfügte.

Bei einem Krünungsfeuerwerke, das in einem Stadttheile
von Liverpool  trotz ausgeschobener Krönung abgebrannt
wurde, stieg eine Rakete etwa 200 Meter hoch, ging jedoch in der
Luft nicht los, sondern siel zwischen die Zuschauer. Dort platzte
sie, als sie den Boden berührte, und zwar mit solcher Gewalt,
daß ein Mann tobt blieb und 16 Personen mehr oder weniger
schwer verwundet wurden.

Der „Mattino" veröffentlicht eine von anderer Seite bisher
nicht bestätigte Nachricht, wonach die Behörden in Neapel
davon in Kenntniß gesetzt seien, daß cin anarchistisches Komplott
gegen das Leben des Sultans geplant sei. Anstifter seien die
Italiener Tobia Boni und ein gewisser Serriett , die, wie die
türkische Polizei glaubt, sich gegenwärtig in Neapel aushalten.

Ueber Pflanzen - Wachsthum  enthält „Wragges
Anstralasian Almanac" für 1802 eine interessante Angabe. Das
Experiment wurde in der Weise ausgeführt, daß Maiskörner
gleichzeitig nebeneinander verschieden tief in die Erde gesteckt
wurden. Die Körner in 20 Millimeter Tiefe brauchten acht
Tage, bis der erste Sproß an der Erdoberflächeerschien, bei 25
Millimeter dauerte es schon einen halben Tag länger, bei 50
Millimeter zehn Tage, bei 78 Millimeter zwölf und bei IM
Millimeter nahezu 14 Tage, sodaß aus je einen Zoll größere Tiefe
fast je zwei Tage Verspätung kommen. Je dünner also der
Samen mit der Erde bedeckt wurde, umso eher erschien der
Keim an der Erdoberfläche und umso kräftiger wurde später der
Stengel.

Am Montag wurde in der Nähe von R a m p u r in Indien
ein Etsenbahnzug durch einen Wirbelsturm umgcworsen. Drei,
zehn Personen wurden getödtet, und 15, darunter eine euro¬
päische Dame, erlitten Verletzungen.

Leiste Uachrrchterr»
wb. Giessen, 3. Juli . Me juristische Fakultät promo-

virte den Staatsminister Roth  e-Darmstadt zum Ehren¬
doktor.

ivl>. Stuttgart , 3. Juli . Die Kammer hat ein-
'nmmig die Äapitalsteuer, die Grund - Gebäude-
und G e w e r b e st e u er mit 62 gegen 12 demokratische
und sozialdemokratische Stimmen angenommen.

wb . München, 3. Juli . Im Finanzausschuß der
Kammer der Abgeordneten wurde gestern die Forderung
voll 10,000 Mark für die Vorarbeiten zur Errichtung

als solcher ausweist, frei, bis zu 10 Chronometer zur Prüfung
rinzuliefern, ohne Nachweis des Ursprungs und der Bearbeitung.
Seitens des Reichs-Marineamts sind für Chronometer deutscher
Arbeit, die die Bedingungen der KlaffeI erfüllt haben, sechs
Prämien im Betrage von 1200 Mk., 1100 Mk., 1000 Mk..
900 Mk., 800 Mk. und 700 Mk. ausgesetzt worden.

Folgende höchst unwahrscheinlich klingende Nachricht tele-
graphirt der Pariser Korrespondent der „Daily Mail" seinem
Blatte: Leoncavallo  sei beschäftigt, die Musik zu einem
fünfaktigen Werke des Kaisers Wilhelm zu schreiben. Der Text
behandle die Roland-Sage. Leoncavallo werde aber in seiner
Arbeit dadurch sehr behindert, daß sein Mitarbeiter täglich
Aendcrungen mache. Um dies zu vereiteln, habe der Komponist
sich jetzt, ohne seine Adresse zu hinterlassen, in einen kleinen itali¬
enischen Ort zurückgezogen.

Der persische Botschafter beim Sultan, Riza Khan, ist, wie
man aus Konstawtinopel  meldet , daselbst mit Unter¬
brechung seines Urlaubs eingetroffen, um dem Sultan ein kostbar
ausgestattctes Exemplar eines vom Schah verfaßten Buches
als Geschenk zu überreichen, worin die Eindrücke beschrieben
werden, welche die erste Reise des Schah nach Europa im Jahre
1900 in ihm hinterlassen hatte. Bon dem Buche wurden nur
acht, insgesammt für Souveraine bestimmte Exemplare auf¬
gelegt.

Eine Sprachheilschule für stotternde und stammelnde Schul¬
kinder der Volksschulen, die erste ihrer Art in Deutschland, ist in
Barmen  zunächst mit zwei Klassen eröffnet worden. Die
Kinder erhalten in allen Fächern der Volksschule Unterricht, auch
die Ziele sind dieselben wie in der Volksschule. Der besondere
Zweck der Schule ist, den stotternden Kindern zur vollen Be¬
herrschung ihrer Muttersprache zu verhelfen. Der Unterricht
wird unentgeldlich ertheilt.

Teresa C a r r en o , die Klavicr-Titanin, hat sich zum
vierten Male verheirathet, und zwar mit Herrn Tagliapura,
einem Bruder ihres zweiten Mannes.

U- nr Knchertisch.
* Georg Freiherr v. Ompteda : „Traum im Süden ".

Buchschmuck von Hanns Ancker. Preis 2 Mk. Verlag von
F . Fontane u. Co., Berlin W. Der Reiz dieses Buches liegt nicht
in der Fabel , sondern in der gelungenen Wiedergabe derselben. Es
ist eine einfache Liebesgeschichte, aber mit vollendeter Grazie er¬
zählt und voller Humor, ein frühlingszarter , poetischer Roman:
die Fortsetzung einer Liebe, die im nebligen Norden begonnen,
im sonnenhellen Süden, unter ewigblauem Himmel an der Riviera
zwei Jugendgesptelen zusammensührt. — Aber dem lieblichen
Traume folgt ein jähes Erwachen. — Der scharfe Hciöewind fegt
rückstchtöloF jede Illusion fort, UN- die Liebe - er verwöhnten

Frau , die „auf Probe" dem Freunde in die novemberkalte
Heimath folgt, versagt elendiglich vor — den ersten nassen
Strümpfen! - Der Aufenthalt der eleganten Gräfin Fourrais
in dem primitiven Herrenhaus des Herrn v. Ringstrand auf
Brösum ist eine so Heitere, behaglich-humoristische Leistung
Omptedas, daß man ihm dankbar sein muß für das herzliche
Lachen, das er uns entlockt. — Und wenn die beiden Jugend¬
freunde nun wieder, enttäuscht, Abschied von einander nehmen
und wir den guten Herrn o. Ringstrand mit seinen Teckeln allein
Zurückbleiben sehen, so braucht man sich einer aufsteigenden
Rührung nicht zu schämen; denn sie wird nicht durch falsche Senti-
mentalttät erweckt, sondern uns ergreift das Schicksal eines
Menschen, den wir durch den Autor liebgewonncn haben.

* Das 1. Julihcft  der Rodcnberg'schen „Deutschen
R u n d f ch an" /Verlag Gebr. Paetel , Berlins bringt eine humo¬
ristische Erzählung von Hans Hossmann„Rohledcrshohe Minne",
Nwsangreiche Mtttheilungcn aus dem Leben und Briefen von
Ernestine von Wildenbruch, gegeben von A. von Boguslawsky,
einen interessanten Aufsatz über „Robert Lindet und den Wohl¬
fahrtsausschuß" und schließlich eine eingehende Würdigung des
Werkes M. von Brandts „Dreiunddreitzig Jahre in Ostasien".

* Interessant und anregend durch Wort und Bild weiß dre be¬
kannte Zeitschrift „K u n stg e w e r b e fürs Haus" (heraus-
gcgebe» von E. v. Sivers , Verlag von Otto Lienekampf,
Berlin W. 36, Lützowstraße9) ihren Leserkreis immer von Neuem
zu fesseln. Davon legt das Junihest derselben wieder ein erfreu¬
liches Zeugniß ab. Von seinen originellen Vorlagen und
Mustern seien solche für die beliebte Point -lace-Spiyenarbeit,
für Porzellane, Ticsbraud und Holzbrand, für Applikations- und
andere Stickerei, für ein Gobelin, sowie für Metallarbeit und
modernen Schmuck besonders Erwähnung gethan. Eingehende
Berichte über die Düsseldorfer, Turiner und die große Berliner
KnnstausitcUung bieten jedem Kunstfreund eine Uebersicht über das
derzeitige Kunstschassen. Sehr erfreulich ist das Unternehmen
obiger Zeitschrift, in diesem Monat eine Ausstellung seiner Origi¬
nale im Hamburger Kunstgewerüe-Museum zu veranstalten. Sie
wird dem„Kunstgewerve fürs Haus" jedenfalls viele neue Freundewerben.

* „Alpine Majestäten und ihr  G efo l g e."
Die Gebirgswelt der Erde in Bildern . — Monatlich cin Heft
int Format von 45:30 cm mit mindestens 20 feinsten Ansichten
aus der Gebirgswelt auf Kunstdruckpapier. — Preis des Heftes
1 MI — Heft VI <24 Foltoseitens. Verlag der Vereinigten Kunst¬
anstalten A.-G., München, Kaulbachstraße 51a. Von dem großen
Fremöenstrom, der, von Norden kommend, in diesen Tagen durch
die liebliche Eingangspforte des Unterinnthals sich ins Land
Tirol zu ergießen beginnt, wird sicherlich der größte Theil in der
österreichischen Grenzstadt Kufstein einen kürzeren oder längeren
Halt machen. Bestimmt wird das jeder Erholungssuchendethnn, i
ser das neueste, sechste Heft der „Alpinen Majestäten" in die Hand
bekommt und dort u. A. in einer Kollektion von Bildern sich die
landschaftlichen Reize der lieblichen Innstadt und ihrer Umgebung I
entfalten sieht. Die Bereinigten Kunstanstaltengeben mir diesem
ihrem sechsten Hefte der „Alpinen Majestäten" wieder einen -
schönen Beweis ihrer kunstlechnischen Leistungsfähigkeit und j
gleichzeitig ein alpines Ntusterbuch, nach dem sich Jeder ein ihm
für die bevorstehende Sommerreise besonders zusagendes Aus-
slugsgebiet auswählen kann; die Wahl wird aber schwer fallen.

einer technischen Hochschule in Nürn¬
berg  durch das Centrum gegen die übrigen Parteien
a b g e I e h n t. Die Ablehnung wurde damit be¬
gründet, daß einerseits die Finanzlage zu ungünstig für
ein Millionenprojekt sei, und daß man andererseits
wünschte, die neuerdings geäußerten Wünsche auf Er¬
richtung einer technischen Hochschule in Würzburg zu
prüfen.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
v Kürzlich wurde an dieser Stelle die hier und an anderen

Orten heischende Sitte , die Mägdezimmcr aller
StockwerkcetnesHausesuritersDachzulegcn,
als sehr schädlich bezeichnet  und dazu aus.
gefordert, auf Mittel und Wege zur Beseitigung
dieses Uebclstandes zu sinnen. Erfreulich ist es
nun, zu sehen, daß auch in weiteren Kreisen diese
Frage als überaus wichtig erkannt und besprochen wird. So
meldet der Bericht der 8. Generalversammlung des Deutsch.
EvangelischenFrauenbundes, die anfangs April zu Hannover
stattfand, aus allen Thetlcn Deutschlands beschickt war und sich
des Interesses und der Förderung der Behörden, Geistlichen und
Anderer erfreute, daß die Versammlung sich mit dieser Frage
beschäftigte. Ein Antrag der Ortsgruppe Nürnberg , man wolle
in Erwägung ziehen, wie dem Uebclstande ungeeignet gelegener
Schlafräume für die weiblichen Dienstboten und der daraus ent-
stehenden sittlichen Gefahr cntgegenzuwirkensei, fand eingehende
B«Handlung, und es wurde beschlossen, diesen Gegenstand seiner
großen Wichtigkeit halber auf die Tagesordnung der nächsten
Ansfchußsttzung zu setzen und gleichzeitig dieses Thema als Ber-
bandsthema aufzustellcn. Es wird nun in allen Thcilen Deutsch,
lands Material über diesen Gegenstand gesammelt, derselbe aller
Orten erwogen und bcrathen und somit diese wichtige Frage ge.
wiß ihrer Lösung einen guten Schritt näher geführt werden.

* Sehr geehrter Herr Redakteur! Ich weiß nicht, ob Sie
Katzenfreundsind. iJa , aber trotzdem! D. R.) Wenn Sie cS
sind, dann verzeihen Sie , daß ich in diesem Nothschrei aus der
Adolssallee Ihren Gefühlen zu nahe treten muß. Wenn Sie in
unserer Straße Parterre wohnten, dann, soviel weiß ich sicher,
würde aus Ihnen in ganz kurzer Zeit der ingrimmigste Katzen,
feind werden. Wollen Sie sich Abends nach heißem Tagewerk
,n die gut gelüftete Schlafstube nach hinten zurückziehcn, dann
ftnden Sie statt der erwarteten reinen Luft eine Pest von Ge-
stank im Zimmer, und wenn Sie im Verein mit dem Dienstboten
nach heißem Suchen draußen die Ursache des Geruches nicht finden
und entfernen können, dann müssen Sie entweder in verpesteter
Luft schlafen oder auf Ihr Schlafzimmer verzichten. Wir haben
jetzt die schöne Zeit der Rosen. Kommen Sie Morgens früh aus
dem verpesteten Schlafzimmer heraus, um auf dem Balkon von
dem lieblichen Duft dieser Sonnenkinder umhancht aus voller
Brust die frische erquickende Morgenluft einzuathmen, dann
ftnden Sie statt Rofcnduft denselben grancnhaften Gestank, dem
Sie eben nach elender Nacht entronnen sind. Mit dem Kaffee-
trinken auf dem Balkon ist es vorbei und mit einem an Ver-
zwerslung grenzenden Gefühl ziehen Sie sich in die hermetisch
?J?n Außenluft abgeschlossene Stube zurück, ohne inüeß dem
scheußlichen Duft ganz entronnen zu sein, denn er zieht sich durch
die ganze Wohnung. Glauben Sie an die Möglichkeit, unter
diesen Umständen dem Katzengeschlecht, den Urhebern dieser Ge-
stankc, freundschaftliche Gefühle bewahren zu können? Ich nicht,
ich weiß nur so viel, daß sich gegen sie ein Haß in mir ange.
sammelt hat, der vor keiner Art Rache zurückschreckt, und ich
wende mich an Sie , der Sie als Gesetzkundtger wissen werden,
was die hohe Obrigkeit dazu sagt, wenn man in feiner Wuth sich
dieser Bestien auf irgend eine Art zu entledigen versucht, mit der
Frage : Was ist erlaubt zu thnn? Darf ich sie toütschlagen,
steinigen, vergiften oder erschießen? Am liebsten wäre mir, Sie
antworteten: Erlaubt ist, was gefällt. Irgend etwas muß ich
gegen diese Kalamität ergreifen, denn schließlich geht der Mensch
doch diesem höchst überflüssigen Viehzeug vor. K. K.

Briefkasten.
I H- 16- Der § 385 der Strasprozeßordnung schreibt vor, daß

die B c g r ü n dm n g der Revisionsanträge spätestens binnen
einer Woche nach Ablauf der achttägigen Frist zur Einlegung
des Rechtsmittels oder, wenn zu dieser Zeit das Urtheil noch
nicht zugestellt war, nach dessen Zustellung bei dem Gericht, dessen
Urtheil angefochten wird, anzubringen ist. Seitens des Auge-
klagten kann dies nur in einer von dem Bertheidigcr oder einem
Rechtsanwalt Unterzeichneten Schrift oder zu Protokoll des Ge-
richtsschrciberSgeschehen. Wie aus Ihrem Schreiben hervor-
geht, haben Sie versäumt, Ihren Revisionsantrag rechtzeitig und
l.r der vorgeschriebenenForm zu begründen, deshalb wurde
derselbe mit Recht verworfen. 'Sie können binnen einer Woche
nach Zustellung des Beschlusses aus die Entscheidung des Re-
vistonsgericht antragen. Thun Sie das, dann müssen Sie an
dasselbe die Akten einsenden. Als Revisionsgerlcht gilt in
Ihrem Falle das OLerlandcsgerichtFrankfurt a. M. Wir bc-
zweifeln aber, daß Sie Erfolg mit einem derartigen Antrag
aben werden; jedenfalls aber wird die Vollstreckung des Urtheils

dadnrch nicht gehemmt.

Geschäftliches.

MAIZENA.
Allein. Fahr.: National Starch Co., New-York.

Unentbehrl. für Puddings, Torten, Mehlspeisen; Kinder, Kranke
Reoonvalescentenziehen es vor, wegen vorz. Verdaulichkeit.

Vorlannon Qio unseren interessanten u. belehrenden
VClIClIiyCII OBC illustrirten Prospeet über

Hygienische Bedarfsartikel
und ihre Anwendung

franco i. versohl. Couvert gegen 25 Pf. in Marken i. Stadtbezirk,
40 Pf. nach auswärts. 7189

Jletlicinisclie * Waarenliaus Wiesbaden , Taunusstr .2.

Persönliche Empfehlung von Büchern
steigert deren Abmtz riesig. So ging cs in Folge des vorzügl.
Inhaltes den Büchernd. bekannten vr . Walser: Nervosität , die
Modekrankheit, Ursachenu. Heilung(1.00) u. Die Hautaus-
schlägc, Ursachen und Heilung(1.00). Ferner Ob. Strneh:
Hämorrhoiden u. Heilung(0.60). Fettleibigkeit n. Heilung
<0.80). Last not least Dr. Paczkowski: Wie erlangt man gesunden
Schlaf? (0.60), Die chron. Darmichwäche, das Grundübel d.
Kulturmenschen (0.50). Reinigung « . Auffrischung d.
Blutes (1.50). 3. Auflage. F39

Edmund Uemme ’s Bnchh., Leipzig.

Auf dem Trockenboden
wird die schönste Wäsche nicht hell, wenn man ein geringer billiges
Waschpulver verwendet bat, welches Soda und oft noch schärscre
Substanzcn enthält. Gioth's gemahlene Kernseife mil Salmiak und
Tcrpeuiin bleicht sowohl durch den garantirt großen Scifengehalt
als auch durch den Gehalt au T-rventin, welches den stark bleichen¬
den Ozon entwickelt, in überraschender Weise. Preis per Backet
15 Pfg. Fabrikant: I . Giorh, Hanau. F39

die Mürge«-A«sga1»r umfaßt 20 Seite « .
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwort!. Redakteur für den gelammten redaktionellen Tbril : I . V. : C L oi  affet
_ Jur die Anzeigen und Reklamen: H. Dorna us : Beide In Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. S chellenberglchen Hos-Buchdruckerci in Wiesbaden.



Jfo. 305 . 50 . Jlrtbrouna Wiesbadener Lagviatt lMorgen -AnSgade). Verlag : « anggaste 27. 4 . Juli LOOS. Gelte 5.

andelsfheil des Wiesbadener Tagblaits.
die schwebende, nicht oonsolidnt*

llratsche llank , "Wahrend infolge der totalen Geschäfts-
iosigkeit die Course, wenn anoh geringe, so doch fortgesetzte
Elnhausen erfahren, konnten die Actien der Deutschen Bank an
(er Montagsbörse nahezu 1 pCt. anziehen. Es wird dabei be-
tonders darauf hingewiesen, dass das Institut bei den grösseren
Anleiheabschlüssen der letzten Tage, Bulgarien und Bosnien,
batheiligt ist. Auch wird angenommen, dass mit der Finanzirung
der Bagdadbahn demnächst begonnen wird, wobei die Deutsche
Bank wiederum die Hand im Spiele hat.

Brstcnerung de » Agiogewinnes . Jüngst theilten
wir eine Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts mit, laut
welcher die Agiogewinne aus der Emission junger Actien
steuerfrei ist. Diese Entscheidung hat übrigens für eine ganze
Anzahl früherer Emissionen junger Actien rückwirkende
Bedeutung,  so ausser für die Emission der Darmstiidter Bank
aus dem Jahre 1898, die bekanntlich zu der neuen Entscheidung
des Oberverwaltungsgerichts Anlass gegeben hat, auch für die
Capitalserhöhung der Darmstädter Bank aus diesem Jahre , für
zwei Actienemissionen der Disconto-Gesellschaft, für eine der
Nationalbank für Deutschland, des Schaaffhausen’sohen Bank¬
vereins u. s. w. An die Nationalbank für Deutschland dürften
ca. 200,000 Mk. zurückgelangen, auf V« Hill. Mk. kann die
Darmstädter Bank zählen, das Gleiche wird die Disconto-
Gesellsehaft zurückzuerhalten haben und auf noch grössere
Beträge können die Dresdener Bank und der Schaaffhausen’sche
Bankverein rechnen. Diese Summen werden in die Reservefonds
der hetr. Banken eingestellt werden.

Deutsche Banken In Südafrika . Das auch von
ans erwähnte Project einer gemeinsamen Vertretung deutscher
Banken in Südafrika soll nur in der Phantasie erfindungsreicher
Berichterstatter evistiren.

Kur Lage der Fahrradindustrie . In der deutschen
Handelsstatistik werden erst seit 1897 Naohweisungon über die
Ein- und Ausfuhr von Fahrrädern und Fahrradtheilen mit-
getheilt, die amerikanische hat mit Aufzeichnungen gleicher Art
ein Jahr früher begonnen. Das in den amtlichen Veröffent¬
lichungen vorliegende Material benutzt die .,Deutsche Industrie-
Zeitung“, das Organ des Centralverbandes deutscher Industrieller,
zu einer Darstellung des deutschen und des amerikanischen
Aussenhandels mit Fahrrädern und Fahrradtheilen , in der sie
mit Genugthnung constatirt , dass sich der deutsche Aussenhandel
mit Fahrrädern in den Jahren 1897 bis 1901 sehr günstig
gestaltet und die Leistungsfähigkeit der deutschen Industrie sich
auch aut diesem Gebiete glänzend bewährt habe. Die Handeis-
werthe der deutschen Ein- und Ausfuhr von Fahrrädern und
Fahrradtheilen gestalteten sich nach den amtlichen Ermittelungen :

Ausfuhr UeherschussEinfuhr in Tausend Mark der Ausfuhr
1897 . 6968 9,905 2937
1898 . 6297 12,637 6340
1899 . 4249 11,710 7461
1900 . 3272 10,396 7124
1901 (vorl. Werthe) 2050 11,770 9720

Es ergiebt sieh hieraus , dass die Einfuhr  von Jahr zu Jahr
zurüokgegangen ist, der Ueherschuss der Ausfuhr  ebenso
gestiegen  ist und nur 1900 einen kleinen, durch die wirt'n-
schaffliehen Verhältnisse erklärlichen Rückgang erfahren hat.
Die Zahlen für 1901 werden bei der endgültigen Festsetzung
noch erhebliche Aenderungen erfahren, so dass auf sie vorläufig
kein Gewicht gelegt werden kann. Nach der Stückzahl hat die
Ausfuhr, während sie 1897 und 1898 noch hinter der Einfuhr
zurückgeblieben war, einen Ueherschuss von 12,811 Stück
i. J . 1899 und von 18,670 Stück i. J . 1900 ergeben, während die
Ausfuhr von Fahrradtheilen nur 1897 hinter der Einfuhr zuriiek-
blieb, in den drei folgenden Jahren dagegen einen Ueherschuss

von 6866, 6756 und 8475 Doppeleentner ergab. Die Einfuhr
aus den Vereinigten Staaten,  deren angeblich ruinöser
Wettbewerb von den deutschen Fahrrad -Fabrikanten in ihren
Petitionen um Einführung eines hohen Schutzzolles für Fahr¬
räder und Fahrradtheile immer wieder betont wurde, ist von
29,192 Stück i. ,1. 1898 auf 4589 i. ,7. 1900 zurückgegangen.

Olvldcndenschätr .nngen . Es wird angenommen,
allerdings unter allem Vorbehalt, dass die Dividende der
Eisenbahnrentenbank Frankfurt  a . M. nicht hinter der
vorjährigen von 61/*pCt. Zurückbleiben wird. — Bei der Frank-
furter Schuhfabrik vorm . Otto Herz & Cie . wird die
Dividende auf 7 pCt. geschätzt auf vorjährige 10 pCt. — Für
die Vereinigten Ultramavinfabriken  werden 5 pCt.,
wie im Vorjahr, angenommen.

«Selsenklrclicner Bergwerk » - « esellscliaft.
Der Ueherschuss im Mai stellte sich auf Mk, 929,863 oder
Mk. 29,038 niedriger als im April d. J „ gegen den gleichen
Monat des Vorjahrs ergiebt sieb ein Minderbetrag von Mk.323,851.
Seit Jahresanfang beträgt nunmehr der Uebersonuss Mk. 5,048,/96
oderMk. 1,601,872 weniger als im gleichen Zeitraum des Vorjahrs.

Die innener kuasslalilwerke theilen mit, dass
sich die Geschäftslage noch nicht gebessert hat und daher zum
ablaufenden Geschäftsjahr mit einem Betriebsverlust gerechnet
werden muss.

Allgemeine Elektricltiits - 43esell *chaft . Die
Gesellschaft hat, wie wir bereits mitthoilten, mit der Nernst
Electric Light Co. Ld. einen Vertrag abgeschlossen, wonach
letztere für eine Reihe von Jahren auf die Fabrikation von
Nernst-Lampen verzichtet und für die vorbehaltenen über¬
seeischen Länder ihren gesammten Bedarf an Nernst-Lampen
von der Allg. Elektricitäts -Gesellschaft bezieht Die englische
Gesellschaft hat mit ihren Nernst-Lampen wenig Erfolg gehabt,
demnach müssen also die von der Allg. Elektricitäts -Gesellschaft
hergestellten Nernst-Lampen unanfechtbar gut sein. Hierüber
noch Näheres zu erfahren , dürfte im Wunsch aller Actionäre
der letztgenannten Gesellschaft liegen.

Norddeutscher Lloyd Bremen . In der jüngst
stattgehabten Generalversammlung machte der Vorsitzende die
Bemerkung, dass der Vertrag mit dem Morgantrust gar nicht
an die Generalversammlung gelangt wäre, wenn nicht eine
andere Vertheiiung des Reingewinnes und damit eine Statuten¬
änderung nothwendig geworden wäre. Es handelt sich um einen
Vertrag von ausschliesslichgeschäftlichem Charakter . Bei dieser
Gelegenheit sei noch darauf hinzuweisen, dass das ganze
Geschäft nichts weiter sei, als eine bessere Ausbildung und
Ausnutzung des Materials in Verbindung mit den Mitteln der
anderen Gesellschaften. Die Anträge wurden bekanntlich en bloo
angenommen.

Ctottliardbahn . Die Generalversammlung hat die Ver¬
theiiung einer Dividende von 64/spCt., wie im Vorjahr, beschlossen.

Eisenbalin -Einnalimen , Die Einnahmen der Luxem¬
burgischen Prinz - Heinrich - Eisenbahn  in der zweiten
Junidekade betrugen aus dem Bahnbetrieb : 135,947 Francs
+ 22,137 Francs . Die Gesammtsumme seit 1. Januar aus dem
Bahnbetriebe (also abgesehen von der Einnahme aus den Minen)
beträgt 1,950,153 Francs + 24,708 Francs gegen die entsprechende
Zeit des Vorjahres.

Conversion der S '/i-proc . französischen Beute.
Die Pariser Börse rechnet mit Sicherheit darauf, dass die Con-
version der 3V--proc. Rente bald in Angriff genommen wird.
Die Conversion ist seit 16. Februar d. J . gesetzlich zulässig und
sie drängt sich hei der Höhe der flottanten Schulden sozusagen
gebieterisch von selbst auf. Die flottirende Schuld Frankreichs
erreicht nachgerade IV» Milliarden und der Staatshaushalt der
Republik für 1902 gleicht sich nur mit 64 Mill. kurzterminigen

Schuldscheinen aus. Was
Schuld anbelangt, muss billiger Weise in Anrechnung
werden, dass im Staatsschätze und bei den Landesbanken, t' anr
von Frankreich und Credit Foncier Frs. 500 Mill. in runder Zahl'
verfügbar stellen. Dae macht aber noch immer ein Deficit von
Frs. 1000 Mill. aus, das in erster Linie duroli die Conversion!
der S7«-proe. Rente erleichtert und durch eine ^ «hrsohemlieh#,
Anleihe gedeckt werden kann. Frankreich befindet sieh dah«r|
offenbar vor grossen finanzpolitischen Operation, !», deren
realistische Dringlichkeit, wie der Pariser Oorrespondent eine«,
deutschen Fachblattes bemerkt, noch erhöht ist durch die dies¬
jährigen trüben Ernteaussichten und auf den Herbst geplant«
umfangreiche ausländische Ansprüche an das französischeCapital^
Nun handelt es sich um ein nominelles Capital von 6 Milliarden,
das heisst um einen vollen Fünftheil der gesammten französischen
Schuld. Im günstigen Sinn kann aber die Conversion der
8l/»-proe. Anleihe nur ca. 30 Mill. Ersparnisse abwerfen; es
wird ihr daher offenbar eine weitere Schatzoperation beigesellt
werden oder naobfolgen.

Petersburg , 23. Juni. Ein „grandioser Krach“, der
augenblicklich viel besprochen wird, legt Zeugmss von den
Excessen ab, die auf dem Gebiete des Gründungswesens in
Russland begangen worden sind und noch verkommen, vor
etwa 8 Jahren kaufte der „Candidat der Handelswissenschaften
Gerassim Lwowitsch Schallt auf der Insel Goloaai riesig#
Ländereien, auf denen er einen neuen Stadttheil  mit dem
Namen „Neu-Peters 'ourg“ begründen wollte. Ls sollten ungefähr
800 sechsstöckigeHäuser mit billigen Wohnungen erbaut werden,
sowie eine Kirche, ein Feuerwehrdepot, eine Wasserleitung,
Kanalisation u. s w. Ferner lag die Absicht vor, von der
Nikolai-Brücke eine elektrische Bahn nach dem neuen Urte zur
unentgeldlichenBenutzung für seine Bewohner zu errichten Zur
Realisirung dieses Projectes war die Kleinigkeit von 12 Millionen
Rubel erforderlich, deren grösster Theil auch von Herrn Schallt
und einer Gruppe Capitalisten aufgebracht wurde. Man begann
mit dem Bau und thatsächlich erhoben sich auch bald in der
bisher ziemlich öden Gegend einige Gebäude. Da sich jedoch
herausstellte , dass zur Beendigung des Unternehmens noch
weitere Millionen erforderlich waren, die nicht aufgebracht
werden konnten, mussten die Arbeiten bald eingestellt werden.
Die Grundstücke werden nun zur Subhastation gelangen, und
es ist recht bezeichnend dafür, dass sie einmal für 900,WO Rbl.
und ausserdem für 450,000 Rbl. verpfändet worden sind. Die
Verluste der Inhaber von Anteilscheinen belaufen sich aut
ungefähr 5 Mill. Rbl., die wohl kaum mit irgend einer Quote
Berücksichtigung finden werden.

Ber Dorgantriiit und »eine Folgen . Wie wi»,
schon mitgetheilt haben, bestätigt es sich, dass Sir Chnstopher
Turness in Gemeinschaft mit dem Director der Elder-Dampster-
Linie Sir Alfred Jonas , den Versuch macht, einen Theil de*
Lasten , welche diese beiden grossen Rhedereien infolge de*
gegenwärtigen schlechten Frachtalllage jedenfalls recht sebwe*
empfinden, auf die Schultern der englischen Nation abzuwälzen.
Es soll die Erregung der englischen Nation benutzt werden, um
„ine nach bisher genannten Summen ungeheuerliche Snbrentio*
„inzuheimsen. Wenn England mit solch’ grossen Subventionen
!orangeht , werden die anderen seefahrenden Nationen nicht
Zurückbleiben können und das würde für England im Hinblick
auf den enormen Umfang seiner
0hne Ende sein.

Oie neue fflinenstener
das neue Rechnungsjahr auf etwa

Handelsflotte eine Schraube

ln Transvaal wird für
/a Mill. Lstr . geschätzt. Die

Ersparnisse der Mine«-' an Sprengstoffenwerden andererseits aa(
etwa Lstr . 300,000 geschätzt . So lautet eine Schilderung Lord
Milners, der auoh der Meinung ist, dass sieh die neue »teuer
keinesfalls als sehr drückend erweisen werde.

Kalser -Pan or am a •
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Ausgestellt vom 29. Jnni bis 6. Juli:

fl . Reise in der CijIiTirAir/ Bermalerischen Oblln vl/i * ftenfer See.
Eintritt 30 Pf. Kinder 15 Pf. Abonnement.Turn-Verein.

Diejenigen unserer verebrliLen
Mitglieder , Welche dar 26 . Mittel-

, rheinische Turnfest in Worms
besuchen wollen, werden hiermit
gebeten , fich bi« spätestens
Sonntag , den 6. Juli , bei
unierem Mitaliedwart , Herrn

Fritz Strensclt , Kirchgaffe 37 , anzumelden.
Der Vorstand. F451

Kessler & Wiegandt,
Special ^ Ofen und Herd * Geschäft,

Reparatur -Werkstätte,
Ersatztheile zu allen Sorten Oefen,

!s Männer
E . V.
Anmeldungen zum

Festessen- »
Neroberg «.Sonntag,
d. 6 . Jnli , sowie zur
.Rheinfahrt«*«
Montag , d. 7. Juli,
müssen bei dem Vor¬
sitzenden Hrn . Will »,

ätillger o.Hrn .Robert Korkhaus
. Fa . Wilh . Iiinnenkohl , Gllen-
,ogeugasse,bis spätestens Freitag
vorm, erfolgen . F367

Wir bitte« unsere geehrten
retiven, sowie inaetiven Mitglieder
im recht zahlreiche Betheilignng.
Näheres durch die Programme
rfichtlich. Der Vorstand.

Sie sparen Geld
vtnn Sic Ihre Bettfedern im Wiesbadener
Settfedernyaus, Mauergaffe 15, kaufen.
iSrau» Feder« 25, 36. 50, 1.—, 1,20, 1.50.
Weiß« Federn 2.- ! 2.50, 8.- , 3.50 und4.- ,
Daunen 2,50 bis 10 Mk. per Pfund.
' jj}Uf best gereinigt? stsiibfkkir Waare.

Telephon 2351, Musterlager : Yorltstrasse IO.
empfehlenDauerbrand-Oefen.

Eisenwerk Barbarossa Act.-Gcs., Sangerbansen.
Specialfabrik.

D. R. P. D. R G. M.
Glanzblech-Oefen, gusseis. Dancrbrand-Oefen,

transp . irische Kachel-Oefen
sind die anerkannt besten und billigsten Oefen für
dauernden wie zeitweisen Brand ffiit jed er Ko hlC.

|S | | Tausende im Oebrauch.
F einste Beferenzen.

Conditor-Oefen, Kessel für Metzgereien.
Oefen u. Herde, Kessel, Conditor-Oefen werden unter

Garantie gesetzt und geliefert.
Allein - Verkauf der Barbarossa - Oefen

hier am Platze.
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Krq stall, Porzellan, Ktetngnl, Majolika etr.

trotzte Answahl in jeder Preislage.

16.
Hiifnergasse

16.

6886

Gasthans znm Sclieiderthal,
Station Kettenbach i . Nassau.

Herrliche Lage, dicht am Walde. Schönster Sommeraufenthalt. Preiswerthe Pension.
Näheres durch den Besitzer August Schau »*.

Locarno Pensi°n Villa Erica’
(Schweiz ). V0 ™ - R ' ghetti -

Grosser schöner Garten mit südlicher Vegotatien. — Pensionspreis von Fr . 6. an,
Besitzer : H . Bach . Directrice : Frl. F . Hennighauuen,

Dp.  Piel,
american dentisfc, H » I»nIiofstr » aae R8,

ausgebildet an amerik. Hochsclinke«Künstliche Kühne
und Oehisse in Kautschuk, Gold etc. eto»

Specialitat:
Wurzelstift - Gebisse,

bester Ersatz der natürlichen Zähne. Sie sitzen
beim Sprechen u. Essen durchaus fest u. nehmen

im Munde nicht mehr Raum ein wie diese.
Zahn - Plombirimgf

mit bewährten Füllungen. 6978
Zahnziehen, Umarbeiten, Reparaturen etc.

Znr Einmachzeit.
la Victoria -Krystall -Zucker,

ungebläut , garantirt 99 °/o Zucker¬
gehalt, 10 Pfd. — Mk. 2,90.

Ferner zum Ansetzen fst . Bum Flasche
Mk. 1.60, 1.80, Mk. 2.—, Sichten
Jamaica - Hum Fl. Mk. 2.50 und
Mk. 3.—, fst . Arrak Fl . Mk. 1.50,
Mk. 1.80, Mk. 2 —, Original Ba¬
tavia -Arrak Fl. Mk. 2.50 u. 3.—,
Scliwarzw . Kir »chwa »«er FI.
Mk. 2.50, Franzbranntwein Fl.
Mk. 1.25, achter Franzbranni-
wein ( Gan de vie de France)
ä Fl . Mk. 1.70, Bauborner oder
Kordbäuser Horn Fl. Mk. 1 .—•
ei ». Cognac ä Fl. Mk. 1.70, 2.—
u. Mk. 3.—, lämaiil . « ewürze.

DT Salicylpergamentpapier Htr.
30 Pf.

SaIicyl *iiure,Horken,Flaschen¬
lacke . 7266

Rheingauer Einmach -Wein¬
essig , auch feinst . Speise-
essig , Eiter 30 Pf.

Wilh. Heinr. Birck,
Ecke Adelheid- und Oranienstrasse,

Bezirks-Telephon No. 216,

Gemischte Zruchtmarmelade
p. Pfd. 30 Pf ., bei 10 Pfd. 25 Pf .,

Neue Erdbeermarmelade
p. Pfd . 60 Pf ., bei 10 Pfd. 55 Pf .,

bekannt vorzügl . Qualitäten.

Londitorei Adler,
Launusstrabe 34. W7

t
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Leite « . 4 . Juli i« 02. Sviesbadener Tngblatk fMorgkN -Ansgabe ). Bering : rkanggafie 27. 50 Jahrgang . No « 303,

SftÄtl Hotel-Restaurant„Zum Friedrichshof“, i Friw jif  j
m!^ ^ d-m >̂errs« a,tttchtn Besitz, j Heute Freitag Abend , <I<n 4 . Juli 1902 : g Uli ullO LU . WWillll . fConcert

Dienstag, den «. Juli er., Bormittags
" Uhr, wird auf dem herrschaftlichenBesitz.
th« m in Biebricha. Nh., Dotzheimerstr. 15»,

ein Grauschimmel ( Wallach-
Vollblut ), fromm, fehlerfrei,
gilt eingcfahren, desgl . als
Reitpferd geeignet, sowie ein
noch fast neuer Landauer

öffentlich freiwillig versteigert. F163
Biebrich, den4. Juli 1902.

Lang

dos
Schulischen Künstlers -Quartetts,

bestehend aus Mitgliedern des Kgl . Hoftheaters Wiesbaden . 7298
Eintritt frei . Eintritt frei.

Verein für Sotitmerpilege
uraitr Wer.

Auskunft über die diesjährige
Sommerpflege ertheilt allen Eltern,
Kindern und Interessenten am 3 .,
4 ., 7 . «. 8 . Juli , Abends von 7 bis
7 '/- Uhr, im Rathhause , Arbeits.
Nachweis für Männer F477

Agathe Merttens»

Wohrrurrgs-Beränderrmg.
Die Verlegung meiner Wohnung nach,

Mauritinsftratze3, 2. Etage.
zeige ich hierdurch den geehrten Damen an. 7297

Hochachtungsvoll
«5. Seit *, Damen -Confection.

Zommer-Aurverkauf
f902

bei

GMAin zWr.
am Schloßplatz.

Unser diesjähriger großer

^flifon-AuMklllif
hat begonnen

und dauert bis zum »1. Juli , Abends.

Heute
machen wir auf nachstehende Artikel aus
merksam, die sich ihrer ganz besonderen

Billigkeit halber auszeichnen:
und
dar

A Posten breiter Gardinen , weiß
creme, das Fenster2.80 Mk.

1 Posten Betttücher ohne Naht
Stück1.50, 2, 2.80, 8 Mk.

1 Posten Federleinen,
130 cm breit per Meter1.08 Mk.
80 „ „ „ „ 0.83

1 Posten weißer Kiffen, an drei"Seiten
gchogt, da» Stück 75 Pf.

1 Posten weißer Bettbezüge, geboqt, dasStück3.50 Mk.
1 Posten Steppdeckendas Stück4 Mk.
1 Posten Schlafdecken (Coltcrn) das

Stück1.80 Mk.
1 Posten hochfeiner Damast-Handtücher

das Stück 70 Pf.
500 schwarze Kleider, reine Wolle

doppelte Breite, 6 Meter 4.50 Mk.
Größter Gelegenheitskaufl

1 großer Posten Kleider-Cattune Mtr.
20 Pf.

1 grober Posten Satin Augnsta , Hans,
macher, Meter 30 Pf . 7294

- ? ? • Selten bietet sich eine solch
günstige Kaufgelegenheit wie der diesjährige

Saison -Ausverkauf.

F182
Wegen Räumung
verkaufe circa drei
Karren schiefer¬
freien silbergrauen

Kartcnkics unter Einkaufspreis.
Wo? sagt der Tagbl.-Verlag. 7249 0k!

Gllttenkies.

©ster ’s Kinder - Milch - Pulver
^ " ' '' Dallendar a. Nh., glänzend begutachtet, u . N. v. e. Autorität

lu. Kmdkrdmlcnkwlc Univ.-Pros . >»r in Leipzig(siehe Originalbüchse), „kommt
s'"" a >« . bisher bekannten Kindermehlender Muttermilch am nächsten". Ei»,
tachste Anwend. Bon ausgezeichneter Wirkung bei Diarrhöen . Aeußerst nahrhaft
**”"L ■« d« . Tage an bekömmlich. Einer der neuesten ärztlichen Gutachten(von
SkIIIL*;* Si aarä.L ^ -̂^ '"der-Krankheitcn): „Ein Präparat , welches diese beiden

Muttermilch gleichkommendcn Nährwert», und eine gewisse
fjfu/ii zugleich in sich vereinigte, hat tS bisher noch nicht gegeben;
sb ,ist dieses Ideal erst durch das «».«tei -'schc Kindermilchpulver erreicht worden."
1»- m, * Apotheken und Drogerien, daselbst auch Proben und Prospekte,
wo keine Niederlagen direct ab Fabrik. (Ka.1870g) F149

Heute Freitag , den 4 . Juli,
Abends 8 Uhr:

I. Gr. Clown- u. Komiker-Vorstellung.
Neues überaus lustiges Programm,

„ ,, . Wer Indien will —glotto. jg,,, , lieute Kommen.
Auftreten des weltberühmten Original-
August Adolf Olseluinskjr . des
Original-Clown Faul Bojanowshy.
sowie siimmtliohe Clowns und August mit
neuen Entrees. Zum zweiten Male:
. . Verg -iNN mein nicht “ , das feenhatte
Ballet mit der prachtvollen Ausstattung.
Ausserdem Auftreten des gesummten
Künstlerpersonals, sowie Auftreten des
Herrn Direetor Wiilffin seinen Original-
Meisterscbafts-Dressuren. Billetvorverkauf
in den Cigarrengeschäften der Herren
l . enirli . Wilhelmstr . bO, u . Cw. Meyer,
Langgasse 26. — Samstag, den 5. Juli,
Abends 8 Uhr: Grosse Gala-Vorstellung.
Sonntag, den 6. Juli , Nachm. 4 u. Abends
8 Uhr : 2 grosse Extra -Vorstellungen 2.

Die allgemein beliebten Biere derGermania-Brauerei
Wiesbaden,

i» anerkannt vorzüglicher Qualität, sowohl
pekk nach Pilsener Art, wie auch
dUttkel noch Münchener Art,

empfiehlt in stets frischer Füllung und jedem
Quantum 4725

Hot «! Krone,
Biebrich a. Rh.

Bei günstiger Witterung
heute Freitag , 4 . Juli , Nachm . 4

bis Abends 11 Uhr:

t
anSgeführt von der

Kapelle der Königl. Unteroffizier»Schule.
Eintritt frei.

Hierzu ladet erg. ein F163
K . TCUller -Antlie «.

Jeden Sonntag:

Georg Appel,
Hermannftrafle 18,

Flaschenbier - Handlung.
Telephon 2417.

Telephon
17 » .

Telephon
17» .

Großer Massenftschverkanf.

Wohnungs-Wechsel.
. Den geehrten Herrschaften zur Nachricht, daß

fett 1. Juli von Wellritzstraße5 nach Sedan-
stratze 10 umgezogcn bin.

Achtungsvoll
Ottilie  Stephan , Damen -Confection.

Pkuua Angelschellfische ( so frisch und fein wie mitten im Winter)
4V —30 Pf.

Cabliau , ganze fische 30 Pf ., Cabliau im Ansschnitt von 40 Pf . an
bis 60 Pf . Seehecht , ganze fische 40 Pf . Seehecht ohne Kopf
und Gräten « « Pf . Bratzander 80 Pf . Grohe Schollen 70 Pf.

Frischer Salm , prima (kein gefrorener ), 1 Mk . SO Pf ., im Ausschnitt
1 Mk . 80 Pf.

Lachs-, Silber - und Bodensee -Forellen von 1 Mk . 50 Pf . an. Kleine
Steinbntte 80 Pf . bis 1 Mk.

Heilbutt im Ansschnitt 80 Pf . bis 1 Mk.
SCCttUtffCfCtt Zum Backen pro Pfd . 40 Pf.
Rouge « 0 Pf . Blaufelchen 1 Mk . 50 Pf.
Erhalte täglich frische Sendungen allerfeinster

billigst . 7292

Jüngere Offizierea. D.
erhalten nach eventl. kurzer Volontärzeit feste Anstellung bei deutsch. Lebensverficherung. Off. sub
*r . 2292 d. Haasen stein & Vogler A.-G., Frankfurt a. M. F89

Die ersten

iHllll. Bapcrior-iloUtjätinge
1eingetroffen. 7238

Clip . Keiper,
Webergasse 34.

Feinste superior holl.Ifolihäringe,

Stadtfeld’ sclies  Angenwasser

empfiehlt 7235
Marktstrasse 14,

Ecke der Ellenbogengasse.

allein ächt zu haben bei Br . Kurz , Löwen¬
apotheke, Langgasse 87.

Kartoffeln.
54 Pfa., Centner6 Mk. 75 Pfg. Schwalbachcr-[straße 71. Telephon 2734. ‘

Große Tanzmusik,
wozu ergebenst einladet
ein , « enter , Gasthaus „ Z » r Insel " ,Biebrich.

Frau J>r . Eigner Ww .,
Dentiste.

Zahnatelier
für Franen n. Kinder.

Bahnhofstr . 9. — Sprechst . 9—6 Uhr.
Massige Preise.

Zum Creme -Stärken
von

Gardinen, Spitzen, Decken
empfehle meineCreme-Anctur.

Dieselbe giebt die schönste, haltbarste Farbe bei
einfachster Anwendung. 7103

Granien-Drogerie,̂ ^^ ' “•
Telefon 2438

Ecke Goethestr.

lfogeley
Pulver.Pudding.

Pliinimeri*
Rach-

Erhältlich in Colonialwaaren-,
nelicatessen- und Drogen-Geschäften.
General - Depöt: Handelsgesellschaft

„IVovia“, Kahn & Co.,
Wiesbaden.

Steinmetz -Bros
Macht Wangen reift.
Bleibt wochenlang frisch,
Gehört auf jeden Tisch!

Postpacket mit Erläuterung von IV- Mk. an.
Geeigneter Vertreter gesucht.

Steinmetz Back-HauS m. b. H., Kreuznach.

Meiner werthen Kundschaft und Nachbar¬
schaft zur Nachricht, daß ich von heute an
mein Geschäft von Röderstrafle 41 nach

hellWÄslr . 56
verlegt habe und bitte, das mir seither ge¬
schenkte Wohlwollen auch ferner bewahren zu
wollen.

Hochachtcnd

Willi. Diehl,
Krad- und LeintMerei.

Frisches Bratenfett abzugeben.
Taunus -Hotel.

Apfelwein , fÄÄS
geben durch Küfermeistcr rii . a.  Ries,
sfricdrichstraße 12.

Neuer
1902 Salzhering,

zart u. fett, vers. d. Postfast, ca. 45 St., 8 Mk.
frei Postnachn. SSnstav Ulein , HeringS-
salzerei Greifswald. _ (B6969) F20

8 » Me
in Eiöpackung empfiehlt billigst

E . Weiber,
Telephon 2246. Lnxemburaplatz.

7 Wegen Umzug zu vertäuten Meycr's qr.
Conversations-Lexikon(90/91), schönes amerik
Harmonium, alter Eichcn-kkleidcrschrank, Zimmer-
Emr. rotbem Plüsch Köruerstraste2. 2 Et l

Das Heug Ctt*4„ weg zu verkaufen. An¬
fragen ünd an ckeohei , Clarenthal »zu richten.

i
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Confectionshaus S . Hamburger,
Langgasse 11. Parterre undI. Stock. Langgasse 11.

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

700 Stück

Halsweite 33 bis 42.

Percal , bunt gemustert . . . Mk. 2 .— bis 4 .—
Zephyr , schöne Dessins . . Mk. 4 .— bis 5 .—
Weis » Batist . Mk. 4 .— bis 7 .—
Weis » Mull mit Unter¬

bluse . Mk. 5 .— bis 14 .—

600 Stück
Blusen und Blusenhemden.
SeideneBlusenn . Hemden Mk. 5 .— bis 12 .—
Waschseide -Blusen , neue

Streifen . Mk. 6 .— bis 12 .—
Flanell -Blusen . Mk. 5 .— bis 10 .—
B . Flanell - Blusen , neuer

Stoff . Mk. 3 .— bis 5 .—

300 Stück Costumes.
Costumes , Rock mit Jaquet,

in Homespun und Loden, Mk. 12 .— bis 25 .—
Costumes , Rock mit Jaquet,

in Homespun, Tuch und
Cheviot . Mk. 20 .— bis 40 .—

Costumes in Mull u. Organdin Mk. 15 .— bis 30 .—
mit farbigen Unterkleidern, reizende Neuheiten.

Costumes in Piqu4 u. Satin Mk. 10 .— bis 18 .—
Rock u. Jaquet, cröme u. weiss, uni u. gestreift.

200 Stück

Morgenkleider nnd Matinees.
Morgenkleider in Cattun . Mk. 3 .— bis 5 .—
Morgenkleider in Batist und

Velour . . . Mk. 6 .— bis 9 .—
Morgenkleider in Woll-

mousseline und Foulö . . Mk. 12 — bis 18 .—
Morgenkleider , sehr elegant

(Modelle) . Mk. 18 .— bis 30 .—

200 Stück Costnme-Röcke.
Costume - Rocke , schwarz

Alpacca . Mk. 5 .— bis 7 .-
Costume - Böcke , schwarz

und blau Cheviot . . . Mk. 7. — bis 12 .-
Costume - Röcke in weiss

Alpacca und Cheviot . . Mk. 15 .— bis 20 .-
Costume - Röcke in weiss

Piquö . Mk. 5 .— bis 8 .-
Costume -Röcke , fussfrei. . Mk. 12 .— bis 20 -

Damen-Confection.
Sä ns in tl . neue Faxens vom einfachsten bis

zum elegantesten Genre.

Damen -Jaquets , schwarz, Mk. 5. — bis 25 .—
Damen -Paletots für Frauen Mk. 18 .— bis 35 .—
Damen -Paletots in schwarz

und mode . Mk. 12 .— bis 20 .—
Damen - Paletots in Seide,

Voile, Tüll , Wolle (Modelle) Mk. 40 .— bis 70 .—

Frauen-Capes
in allen Weiten.

Capes , ä jour gearbeitet . . Mk. 15 .— bis 40.
Capes in Spitzen . Mk. 7 .— bis 20.
Capes in schwarzenu. mode¬

farbigen Tuchstoffen . . Mk. 12. — bis 25.
Capes , Modelle, in Seide und

Wolle . Mk. 30 .— bis 40.

Für Reise und Sport.
Paletots , wasserdicht, in allen

Farben . Mk. 15 .— bis 22 .—
Paletots , 3li  lang, m. Pelerinen Mk. 12 .— bis 20 .—
Tennis - Kleider , Wolle,

gestreift . Mk. 18 .— bis 30 .—
Rad fahr -Costumes u . Röcke in allen Preisen.

(Patentirt .)

300 Stück Jupons.
Unterröcke in Alpacca und

Moir6e . Mk. 4 .— bis 7 .—
Unterröcke in Tuchu. Velour Mk. 5.— bis 10 .—

Für Herbst und Winter.

»®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®! >

Modell-Costumes
m

Foulards, Voile, Seide
zur

Hälfte des Preises.
M ®®®®®®® ®@®@®®@®®®®@®

Täglicher Eingang
von

Neuheiten für den Herbst.

Auslage am I. August.

Specialität
Mädchen- nnd Knaben-Confeetion.
In dieser Abtheilung soll vollständig geräumt werden
und bietet sich ein außergewöhnlich billiger Einkauf.

800 Stück Mädchen-Kleider.
Mädchen -Waschkleider von Mk. 1.— bis 3 .—

Für das Alter von 1—2 Jahren.
Mädchen -Waschkleider . Mk. 2 .— bis 5 —

Für das Alter von 3—5 Jahren.
Mädchen -Waschkleider . Mk. 6 .— bis 9 .—

Für das Alter von 6—10 Jahren.
Mädchen -Kleider in Mull und Stickerei bedeutend

ermäßigt.
Mädchen -Kleider hr Wolle Mk. 2 .— bis 8 —

Für das Alter von 1—2 Jahren.
Mädchen -Kleider in Wolle Mk. 3 .— bis 5 .—

Für das Alter von 8—5 Jahren . O
Mädchen -Kleider in Wolle Mk. 6 .— bis 9 —

Für das Alter von 6—9 Jahren.
Mädchen -Kleider in Wolle Mk.10 .— bis 18 .—

Für das Alter von 10—18 Jahren.
Mädchen -Kleider , Rock mit

Jaquet . Mk. 8 .— bis 15 .—
Für das Alter von 8—14 Jahren.

Mädchen -Jaquets . . . . Mk. 3 .— bis 6 .—
Mädchen -Jaqnets . . . . Mk. 5,— bis 8 .—
Mädchen -Jaquets . . . . Mk. 10 .— bis 14 .—
Mädchen -Pelerinen , nur

blau , mit Caputze . . . Mk. 4 .— bis 10 .—
Mädchen -Waschblonsen . Mk. 2 .50 bis 4 .—
Mädchen -Wollblousen . . Mk. 5 .— bis 8 .—
Einzelne Röckchen für

Mädchen . Mk. 5 — bis 10 .—

Aussergewohnliche Offerte.

M Stück Knaben-Anzüge.
Knaben -Anzüge in Wasch¬

stoffen . ä Mk. 2 .50 bis 4 .—
Für das Alter von 3—5 Jahren.

Knaben -Anzüge in Wasch¬
stoffen .ä Mk. 4 — bis 6 .—

Für das Alter von 6—10 Jahren.
Knaben -Anzüge in grauem

und modefarb . Kammgarn Mk. 6 .— bis 10 .—
Knaben -Anzüge in prima

Cheviot nnd Kammgarn , ML 8. — bis 15 .—
blau und grau.

Knaben - Waschblonsen
(Satin Augusta ) . . . . Mk . 1.50 bis 4 .—

Knaben - Binsen in Wolle,
schöne Streifen . . . . Mk . 3 .— bis 6 .—

Knaben -Hosen , Grösse1—3,
blau Cheviot . Mk. 2 .50

Knaben -Hosen , Gr. 4—6 . Mk. 3 .50
Knaben -Hosen , Gr. 7—9 . Mk. 5 .—
Knaben - Pelerinen , nur

blau Cheviot . . . . . Mk . 4 .— bis 8 .—
Knaben - Sweaters in allen

Grössen . . . . . . . Mk. 3 — bis 6 .—

Dieser ausserordentlich Rillige Verkauf findet nur gegen Baar statt 7»
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Ein Posten
(ca. 100 Stüok)

Jacket-

Gostunes
»i

unter Preis“
mit und ohne Seidenfutter.

SerieI Ik. 18—
Serie II Mk. 24.-
Serie ffl Mk. 30.-

Moderne Facons!

Meyer-Schirg,
Kranzplatz.

7161

1h™}iriften and VervieltältignDeei
ilWiMIll in Schreibmaschinen -Schrift t

Handel , Gewerbe , Vereine , Familien , Private u
Gelehrte lief , saohgem . n. discr . Inetit . ffl . Ctoetv.
RSderallee 10, Tel . 2650. Stenosrr.-TJnterr . 616S

tfi!
Prima Tuch- und

Golfkragen,
so lange Vorrath reicht, das

Stück 15 —20 Mk.

M. Wiegand,
Langgasse 37.

Aquarien , Terrarien , Reptilien
ferpstanzen, Markrepoden, Schanfchito

Und Goldfische empfiehlt
Keorg tiirlnnnnn,

Samen -, Vogel- und Vogelfutterhandlung,
Maueraasse 22.

ckirccter Bezug von der Saline,
sowie

sSmmtlicbe Artikel zn Badem
empfiehlt 6895

H . Roos Maehf .,
W . Sclmpp,

Metigergasse 5, nahe der Marktstr.
Telephon 2140.

AllerWe Sötzruhmbriler,
pro Pfd . Mk. 1.10.

J . Hauser , Schnlgafle fl.

Tarn -Cresell §chaft.
Unsere Mitglieder, welche das Mittel¬

rheinische Turnfest in Worms besuchen
wollen, werden gebeten, sich bis spätestens5. Juli
bei HerrnW . Warnecke , Webergasse 22,
anzumelden. Der Borstand . F448

Wiesbadener€asino-Oesellschaft.
Sonnabend , den 12 . Jnli 1902:

Rheinfahrt mit Extra dampfer.
Näheres enthalten die in einigen Tagen an die Mitglieder zur Versendung gelangenden
Einladungen. Genauere Auskunft wird im Vorstandszimmer crtheilt. F400

Der Vorstand.

Bürgerliche

MmIlB-AlmGlllWII.
Große Auswahl ! 20 Mnsterzimmer!

Specialität : Brautausstattungen.
Einzelne Möbelstücke für Zimmer und Küche zu sehr vortheilhaftem Preise.

Gegen Baar ! Aus Theilzahlung!
Friedrichstr. 33 , 1. Stock.• M OlA 9 Neugasse 2.

W. fcimie, TvKr-, letten-n. MUmmm-WM.
9 Ellenbogengasse 9, am Schloszplaü.

Kleinster Nutzen. Rascher Umsatz.
1 Kinderbetten.
!0 Verticows.
!7 Klciderschränkc.
Zpiegelschränkc.
Kommoden.
Waschkommoden.
Nachttische, lackirt, polirt . . . .
Küchen- und Zimmertische . . . .
100 Stühle.
Spiegel und Trümcauspiegel . . .
Bücherbretter mit altd . Köpfen . .
bandtuchständer , hell und dunkel
Diener Handtuchhalter.
'Jiener Klciderhalter und Ständer,
stortidrenstangen mit Holzringen .

h 20 Mk.
86—110  „
22—140 „
90—110 „
36- 60 „
22- 80
8—24 „
7- 28
3- 12 .
3- 60 „

6
3 „
0.80 .

28 Küchenschränke.
Anrichten .
10 Eisenbettstellcn.
60 Holzl-ettitellen.
80 Sprungrahmen.
Patentradmcn mit Kopfsteller
Matratzen , riesige Answabl . .
Rotbe Deckbetten. Kissen, Plümeaux
Sophas , gute Arbeit . . . .
Divans , zwei- und drcikisstg . .
Sessel, verschiedene.
Ottomanen mit Kopfsteller . .
Ausziehtische, 180 cm . . . .
1 Mahagoni -Schlafzimmer
4 gebrauchte Betten billigst.

24- 54 !
9- 24
5 - 34

18- 82
28- 30

28
6- 80

48—60
88—100
30—40

40
28
400

Auch gebe Möbel mietl,weise , Theilzahlung gestattet.

B@HZ&GO.«Rheinische Sasmoiorenfabrik,Act.-Ges.,MäiinilBiill.
Jfener

Kraft-Gasmotor
„Benz"

sein Gas selbst erzeugend
Betriebskosten
L - S
pro Pferdekraft und

Stunde , je nach Grösse
aos Motors.

Gas-, Benzin- und
Spiritusmotoren, Benzin- u.

8plritus !ocomobllen.
Motorwagen.

Prospekte und Kosten¬
anschläge gratis.

F83

moseisprudei.
Kohlensaurer Mineralbrunnen Belithal bei Coberna. d. Mose!

IViederliige bei 5565

Otto üiisse , Schützenhofstrasse 13. v«i.««-.
Jo Mayer , Taunus-Apotheke. t*i.»oe.

Ein Posten

Seidener

Blonsen
SerieI Mk. 5.—
Serie II Mk. 10.-
Serielll Mk. 15.—

Früherer Frets bis
MLfe. 60 .—

Meyer-Schirg,
Kranzplatz.

716?

Wegen Möfiuii eines fjawlaltB
werden in dem Hause

Albrccktstratze 22,
.Hinterhaus Part . ,

,wei fast neue Betten , 1 zweith. Kleiderschrank»
I Kameltaschen-Divan , 1 Küchenschrank»
l Waschkommode, 2 Nachttische. 1 Spiegel»
I elegante Herrenzimmer -Einrichtung in
Eichenholz, 1 Diplomaten -Lchreibtisch mit
Schreibicsscl, 1 großer Trnmeau -Spiegcl , ein
Tisch mit Stegverbindung, 6 dazu gehörig»
»ichen-Sttible , außerdem 1 Spiegelschrank,
I Berticow , 1 Waschkommode mit Marmorplatte.
1 Garnitur Polfiermöbel . Sopha u. zwei Sessel,
l Kommode, ein großer Kassen¬
schrank mit Tresor , für
Geschäftsleute, Auszug-, Sopha-u.
□ Tische, 1 schöne Regulator -Nhr , 1 Servier»
brert , Kleiderschränkc , ein - u . zweithürig»
in kleines Sopha in Seidenbezng . ein solid«
Ichreibsecretär , 1 Ottomane , einz. Sophas»
Pfeiler -, Sopha - n. kleinere Spiegel , Stühle»
! Bücherschrank, 1 Schreibtisch , 1 Küchen-An-
richte, 1 einzelne» HochHstuptiges polirteö voll»
fiändiges Bett , 1 Borvlatztoilette , Oelgemälde»
mch andere Bilder , 1 Gasofen , 1 Teppich»
oerschiedene Besteche , 1 Van -elbrett und noch ver¬
schiedene Sachen mehr sreihändia billig abaegcbcn.

Albrechtstrafie 22,
Hinterhaus Part . 7213

Argen Sie str Ihren Teilst,
indem Sie die ächte glhcerinbaltigeSandmandelkleie

von Eclrncr & Cieisler k 60 Pf . lt.
1 Mk. benutzen.

Depots : A.  Herling . Drogerie , Gr.
Bnrgstr . 12, C . l *ort «ei >l . Germania-
Drogerie . Rbeinstr ., W . Gräfe . Drogerie,
Weberoasse 37 . Alexl , Drogerie , Michels¬
berg 9 , Robert Sanier , Oranien-
Drogerie , Oranienltr ., Heior . Rooi
IVaciifolg -er . Drogerie , Metzgergasse,
Br . C . ( Vati . Drogerie , Lanagasse,
Oskar Sieber ! » Drogerie , Tannn »-
strahe 49, Eril » Bern *teln , Wellritz-
Drogerie , Wrilritzstr . 25, C >,r . Tanker,
Droaerie , Kirchgasse. Ed . Brecher,
Drogerie , Nenaosse 12, «tio siehert.
Drogerie , Marklstrafie , J . B . Wlllma,
Seifen - ii. Pnriüm .-Fabrik , Michelsdera 82,
Otto Sciliitre . Frii . II. Parf ., Kirch¬
gasse 13 , B . Tvrtf. u . Darf .,
Wildelmfirotze 8 AV »>I>. Klein , Friseur,
Marktfiraße , «obert 'i ' liei », Friseur
Babttbofstraße 3. 7045

WA- Waschblousen k 50 , Waschkleider
2- 3 Mark . Goldgasse 10.

Sämmtliche noch auf Lager befiudiiehen Welle:
Jackets — Paletots — Costnmes,

Spitzen -Capes — Blonsen — Kinder *Confection etc.
werden zu bedeutend herabgesetzten Preisen verkauft.

Meyer ^Schirg,50 Langgasse 50. Ecke Kranzplatz
71*0
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